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Beſtell 


Berlin, 29. Mal. Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt ge⸗ 
"übt: Dem Förſter Johann Wilhelm Kaufmann zu Hobenwolde, im 
reife Elbing, das Allgemeine Ehrenzeichen, ſo wie dem Halloren Jo: 
dann Friedrich Ebert zu Kalle an der Saale die Rettungsmedaille am 

ande zu verleihen; auch dem Profeſſor an der Univerfität zu Berlin, Dr. 
Freiherrn bon Nichthofen, die Erlaubniß zur Anlegung des von des Kb⸗ 
Wo der Niederlande Majeftät ihm verliehenen Ritterkreuzes des Löwen Up 
ens; fo wie dem eren beim großen Generalſtabe, Haupt- 
dann Piepers berg, zur Anlegung des von des Großherzogs bon Olden⸗ 
urg K. H. ihm verliehenen Ebren⸗Kleinkreuzes bom Haus- und Verdienſt⸗ 
Orden des Herzogs Peter Friedrich Ludwig zu ertbeilen. d 
Der Polizei⸗Inſpektor Suntermanu zu Oüſſeldorf iſt zum K. Fabri⸗ 
nfpeftor daſelbſt ernannt worden. 

er Rechtsanwalt und Notar Tilmann zu Wetzlar ift als Rechtsan⸗ 
walt an den Juſtizſenat zu Ehrenbreitſtein mit gleichzeitiger. Zo e zur 
Maxis bei dem Kreisgerichte in Neuwied und deſſen Gerihtöfommiffionen, 
di mit-Anmeifung feines Wohnſißes in Neuwied, unter Beibehaltung des 
otariats im Departement des Juſtizſenats zu Ehrenbreitſtein, verſetzt worden. 
Dem Komponiſten Richadd Wuerſt hierſelbſt und dem Muſiklehrer 
eläfent chmidt zu Neiſſe ift das Prädikat „Muſikdirektor“ beigelegt 
orden. 


len. 


Se, K. H. der Prinz Friedrich der Niederlande iſt geſtern in 
dots dam = y und VW Schloſſe Sansfouci abgeftiegen. 


Telegraphiſche Depeſchen der Poſener Zeitung. 


Breslau, 28. Mai. Der Kaiſer von Rußland 
bird morgen früh Granica verlaſſen, Mittags in Bres⸗ 
lau eintreffen und nach auf dortigem Bahnhofe einge⸗ 
lommenem Diner die Reife nach Berlin fortſetzen. 


Wien, 27. Mai, Abends. Die heutige „Oeſtrei⸗ 
ische Corr.“ beſpricht in einem Artikel die beginnende 
ng der Fürſtenthümer von den öſtreichiſchen Trup⸗ 


deſtimmungen des Friedensvertrages in Bezug auf die 
Rirſtenthümer Vollzug erhalten haben. 


London, 27. Mai, Morgens. Der heutigen „Mor⸗ 
fing Poft» zufolge hat fid) der amerikaniſche Staatsſe⸗ 
tar, Hr. March, geweigert, der amerikaniſchen Han⸗ 
N otte beſtimmte Anweiſungen über ihr Verhalten in 
Pe auf den Sundzoll zu geben. Er Gett es dem 
rte eines jeden Kapitäns anheim, ob er den Zoll 
mahlen will oder nicht. — Der Prinzregent von Baden 
in Dover angekommen. 
(Eingeg. 28. Mai, Abends 7 Ubr.) 


n London, 27. Mai, Nachts. In heutiger Nacht⸗ 
fung des Oberhauſes erwiderte Clarendon auf die An⸗ 
Wl des Lord Lyndhurſt, ob das Gerücht begründet ſei, 
ub die öſtreichiſchen Truppen mit Einwilligung der Pforte 
och in den Fürſtenthümern bleiben werden, dahin, daß 


Gift im Zucker. 


1. Selt einiger Zeit kommt im Handel ein Zucker vor, der ein ſchönes 
h auweißes Anſehen hat. Sein Preis ijt höher als anderer Zucker, 
D N Farbe ins Gelbliche ſpielt; aber ſehr mit Unrecht, denn der 
beige Zucker enthalt namlich einen der Geſundheit nachtheiligen blauen 
D H das fogenannte Ultramarin, im höchſt fein zertheilten Zuftand beis 
A engt, Daher läßt feine Auflöſung im Waſſer, nach einigen Tagen 
wl: einen blauen Rückſtand, den man in einem weißen Gefäße auch 
Jen nach 12 Stunden gewahr wird, indem man die Auflöſung abgießt. 
dene lelbſt ift grün gefärbt, was man ebenfalls in einem weißen Gefäß 
d beſten ſieht. — Zu dieſem äußerlichen Verhalten geſellt fid ein recht 
dia Inneres. Miſcht man nämlich den blauen Rückſtand mit einer 
dane; z. B. Citronenſaft, fo entwickelt fid) ein Geſtank nad) Schwefel ⸗ 
Adler, Daſſelbe geſchieht beim Vermiſchen mit Wein, ſo daß man 
hir ergnügen haben kann, bei Bereitung einer ſogenannten „Bowle“ 
IN ſolchem Zucker anftatt ber Rheinweinblume die fautige Schwefel- 
In etfoffbtume zu genießen. Denn manche Zucker enthalten viel von Hie: 
A lauen Gifte. Es ift wahrhaft betrübend, daß es kaum einen 
dude ansladen giebt, wo nicht ein ſolcher vergifteter Zucker feilgeboten 
Wé Wie viel Zeit und Kämpfe hat es nicht gefoftet, ehe die Zuder- 
e, H lernten, welche Farben unſchädlich, alſo anwendbar find zum 
pn t ihrer Süßigkeiten, und noch jährlich macht die Polizei zur Nach 
Vi und Warnung die guten und ſchlimmen Farben in den Zeitungen 
wt Unter den ſchlimmen Farben (d. h. ben giftigen) befindet ſich 
e Alktamarin ; mun kommen die Herren Zuckerſieder und miſchen es 


ſolcher Beimiſchungen mit den Strafbeſtimmungen im $. 304 des 
etzbuches und es iſt kein Grund vorhanden den Herren Zucker⸗ 


g werde bis dahin vollendet ſein, wo alle übrigen 


Dieren unter ihren Zucker. Die Polizei bedroht die Zuckerbäcker 


| 


Lord Stratford darüber nichts erwähnt habe; er hoffe bie 
fofortige Räumung derſelben, damit in Betreff der künf⸗ 
tigen Regierung eine freie Meinung ſich äußern könne. 
Die jetzigen Hoſpodare würden nach deren Amtserlöſchung 
nicht wieder gewählt werden (f. ob. Wien). — In Be 
treff der amerikaniſchen Angelegenheit erklärte Clarendon, 
daß auf den Vorſchlag Englands zu einer ſchiedsrichter⸗ 
lichen Entſcheidung Seitens Amerika's eine Antwort noch 
nicht erfolgt ſei. In der Anklage gegen William Pal⸗ 
mer haben die Geſchwornen das Schuldig ausgeſprochen. 
(Eingeg. 29. Mai, 9 Uhr Vorm.) 


Warſchau, 27. Mai. Auf dem geſtrigen 
Balle, welchen der polniſche Adel dem Kaiſer 
gab, erklärte der Letztere, daß er eine allge⸗ 
meine Amneſtie aller Flüchtlinge und Emi⸗ 
granten (ſehr wenige Perſonen ausgenommen) 


unterzeichnet habe. 
(Eingeg. 28. Mai, 6 Uhr Ab.) 


Deutſchland. 


Preußen. d Berlin, 28. Mai. [Vom Hofe; Großfürſt 
Michael; Verſchiedenes.] Se. Maj. der König empfing heute die 
Generale v. Wrangel und v. Dobeneck. General v. Wrangel hat den 
Auftrag, dem Kaiſer von Rußland entgegen zu reifen, und wird fid) da⸗ 
her zunächſt nach Fürſtenwalde begeben und von dort aus mit einer Der 
putation des dritten Ulanenregiments, deſſen Chef Kaiſer Alexander be: 

2 St N m r aeben — Der Großfürſt Michge at d 


Empfangskeiſe ſchon heute Nachmittag 7 lloc mitteljt Extrazuges an. In 
der Begleitung des hohen Gaſtes befanden ſich viele hohe ruſſiſche Offi⸗ 
ziere und außerdem General Hahn und Oberſt v. Schüz. — Im Schloſſe 
Sansſouci war heute große Tafel. Die Mitglieder der k. Familie und 
die hohen Gäſte, mit Aus nahme der Kaiſerin Mutter, nahmen ſämmtlich 
daran Theil; außerdem waren mit einer Einladung beehrt und fuhren 
um 5 Uhr nach Potsdam, Fürft Windiſchgrätz, Baron v. Budberg, Ba⸗ 
ron v. Schimmelpennink, die Vertreter Rußlands und der Niederlande 
am hieſigen Hofe, die diesſeltigen Geſandten zu Paris und Brüſſel, Graf 
Hatzfeldt und Baron v. Brockhauſen, und andere Diplomaten. Die Kör 
nigin ift. geſtern Abend ohne die ſächſiſchen Majeſtäten hierher zurück⸗ 
gekehrt; doch heißt es, daß die ſächſiſche Königsfamilie [don in kurzer 
Zeit unſerem Hofe ihren Beſuch machen werde. — Der Großherzog von 
Oldenburg ift von Münfter, wo er das vierte Kütaſſierregiment, deffen « 
Chef er ijt, inſpizirt hat, hier eingetroffen unb im Hotel de Petersbourg 

abgeftiegen. — Der franzoſiſche General Graf Edgard Ney ijt auf feiner 

Rückreiſe von St. Petersburg hier angekommen, dinirte heute Nachmittag 

bei dem franzöfifchen Geſandten, Marquis de Moustier, und wird morgen 
früh feine Reife, nach Paris fortſetzen. — Der Hofrath Teichmann im 
Bureau des Generalintendanten der k. Schauspiele feiert am 2. Juni fein 
50 jähriges Dienftjubiläum. Um allen Feſtlichkeiten zu entgehen, tritt der | 
Jubilar ſchon am Freitag eine Badereiſe an; bie Bureaubeamten werden 


ee Feuilleton ose 


ſtedern dieſelbe Geſetzübertretung ungeſtraft hingehen zu laſſen. Denn das 
Unheil, was De aurichten können, iſt grenzenlos. — Es giebt unzählig 
viele Menſchen, die Do zeitlebens mit einem Siechthum herum⸗ 
ſchleppen, wogegen der geſchickteſte Arzt kein Mittel weiß. Warum? Gc 
ſucht vergebens nach der Quelle und müht fid) ab, die Urſache zu ente 
decken. Er findet ſie nicht! Wie ſollte er auch im harmloſen, ſich ſo ſüß 
einſchmeichelnden Zucker, ein Gift vermuthen? — Nutzanwen⸗ 
dung. Man kaufe keinen blauweißen Zucker, ſondern gelben oder 
gelbbraunen. Candis z. B. iſt ohne Gift. Wer das Unglück hat, 
ſolchen blauweißen Zucker zu beſitzen, kann ihn nur dadurch zu gutem 
machen, daß er ihn in wenig Waſſer auflöft und das blaue Gift fid) 
ſetzen läßt. Die klare Auflöfuug wird dann entweder fo verbraucht oder 
eingekocht zu Syrop. Oranienburg, 22. Mai 1856. Dr. F. J. Runge. 
(Gegen die Richtigkeit dieſer Angaben erklärt ſich in einem Inſerat in 
Nr. 241 der „N. 3." Dr, Guſtav Reich, „vereideter gerichtlicher Che⸗ 
miker“ in Stettin, indem er bemerkt, daß man auf 25 Gr. Zucker etwa 
2 Quentch. Ultramarin zuſetze, und daß diefe hoͤchſt unſchuldige Farbe“ 
ſchon an fid) durchaus nicht giftig ſei. Wir müſſen natürlich die definilive 
Entſcheidung darüber dem Urtheilder Sachverſtändigen überlaſſen. D. Red.) 


Naturwiſſenſchaftliches. Vor Kurzem bemerkte man auf 
dem Bodenſee eine febr intereſſante, ganz neue Naturerſcheinung, in⸗ 
dem, ahnlich ber Ebbe und Fluth auf dem Meer, der Waſſerſtand des 
Sees von halber zu halber Stunde um 7 Zoll ſtieg und fiel. Am deutlichſten 
war dies an der Konſtanzer Rheinmuͤhle wahrzunehmen, indem dieſe 
während dieſer Erſcheinung abwechſelnd eine halbe Stunde lang De 
ſtand, und dann beim Steigen des Waſſers wieder eine halbe Stunde 
lang arbeitete. 


hatte der der deutſchen 
BD («DiDerD Dara * 


124. 


dadurch eine Ueberraſchung bereiten, daß ſie ihm, den Generalintendanten 
an der Spitze, eine koſtbare ſilberne Fruchtſchaale überreichen; die Thea⸗ 
terdiener ſchenken ihm eine herrliche Taſſe, auf welcher fid) eine Anſicht 
des Schhauſpielhauſes befindet; das zweite Exemplar befindet ſich im 
Beſitz Sr. Maj. des Königs. Da der hier allgemein hochgeachtete Jubi⸗ 
lar ſchon früher in ſeiner Beſcheidenheit jede Rangerhöhung abgelehnt 
hat, fo wird er jetzt an feinem Ehrentage von des Königs Majeſtät eine 
goldene Doſe mit Allerhöchſtdeſſen Bildniß erhalten. Der Hofrath Teich⸗ 
mann, der mit unſeren bedeutendſten Dichtern und Schriftſtellern im 
freundlichen Verkehr geſtanden hat, beabſichtigt jetzt, deren Briefe zu orbe 
nen und herauszugeben. Seine bedeutende Bibliothek dürfte fpäter in 
den Beſitz des Staates übergehen, da T. nicht wünſcht, daß fie zersplittert 
werde. Der Miniſterpräſident fuhr Nachmittag 5 Uhr nach Potsdam, 
um Sr. Maj. dem Könige Vortrag zu halten, und kehrte um 9 Uhr hier⸗ 
her zurück. — Aus der Gegend von Woldenberg, Filehne ꝛc. trafen heute 
wieder viele Auswandererfamilien hier ein, die eine auffallend große An- 
zahl von Kindern mit ſich führten. Die meiſten Perſonen befanden ſich 
im beſten Alter; nur ein altes Mütterchen von 94 Jahren war darunter, 
die nicht zurückbleiben wollte, da alle ihre Kinder und Verwandte nach 
Amerika zogen. 

— [Ein angeblicher Fürſtenkongreß.] In der ſonſt gut 
unterrichteten „Elberf. Zig.“ leſen wir in einer Korreſpondenz aus Ber⸗ 


lin: „Mit Ende der Woche werden wir hier einen glänzenden Fürſten⸗ 


kongreß haben, in deſſen Mitte Se. Majeſtät der König und Kaiſer 


Alexander II. ſtehen werden. In den Tuilerien war der Wunſch vorhan⸗ 
den, daß noch ein Kaiſer Zeuge dieſer Zuſammenkunft fein: moge; es iſt 


bei dem Wunſch geblieben. Das Gerücht, daß auch Oeſtreich hier durch 
einen ſeiner Prinzen vertreten ſein werde, iſt wenig glaublich. Oeſtreich 
hat mit ſeinem Verlangen in Preußen wie an den mitteldeutſchen Höfen 
zu wenig reuſſirt, als daß eine Annäherung ben Fürſten ſelbſt jetzt an» 
genehm fein könnte.“ - ^s 
— eee In einer Unterſuchung 
eee eee 
Fragen nicht verdolmetſcht worden feien. 
erachtete dies auch für eine Verletzung weſentlicher Prozeßvorſchriften, 
weil dem Angeklagen dadurch die Möglichkeit entzogen worden, Ein⸗ 


wendungen gegen die Frageſtellung zu machen, und ſomit die Vertheidi⸗ 


gung unzuläſſiger Weiſe beſchränkt werde. 

— [Kommijfarius für bie Donaufürſtenthümer; Aus⸗ 
dehnung der Handelsverbindungen.] Wie verlautet, iſt der 
hier weilende preußiſche Miniſterreſident in Mexiko, Baron von Richtho⸗ 
fen, vor einigen Tagen mit der Miſſion nach den Donaufürſtenthümern 
betraut worden, um als preußiſcher Kommiſſarius an den Konferenzen 
für die dortigen Grenzregulirungen Theil zu nehmen. — Beim Handels- 
miniſterium iſt, wie es heißt, eine weitere Ausbildung der Beziehungen 
des Zollvereins zu den Nordſeeſtaaten und Nordſeeſtädten angeregt wor⸗ 
den, namentlich aber hervorgehoben, daß die Zukunft der raſch fort⸗ 
ſchreitenden preußſſchen und deutſchen Induſtrie vor Allem auf die See, 
auf den freien Weltmarkt, angewieſen ſei, weshalb die Nothwendigkeit 
der Herſtellung genügender transatlantiſcher Dampfſchifffahrtslinien ſich 
von ſelbſt als gebieterifch herausſtelle. ' 

— [Aus der Schwurgerichtsſtatiſtik.] Die von ben pr, Schwur⸗ 
gerichten erkannten Strafen vertheilen ſich auf die unter Anklage geftellten 
Verbrechen wie folgt: Die meiſten Gefaͤngniß⸗ und Geldſtrafen find bei 
der ſchweren Körperverletzung und dem betrüglichen Bankerutt erkannt. 


In der letzien Sitzung der zoologiſchen Geſellſchaft in London 
hielt Profeſſor Owen einen Vortrag über die auf Neuſeeland gefundenen 
Knochen eines würdigen Seitenſtückes zu den Megatheren und Maſtodon⸗ 
ten in der Nationalgalerie. Owen hat dieſes neue, höchft merkwürdige 
vorweltliche Thier „Dinornis Elephantopus“ genannt. 

* Die „Debats“ bringen einen langen Aufſatz über den Vogel 
Strauß. In dieſem Aufſatze wird behauptet, daß dieſer Vogel ber Wäſte 
ſich ganz dazu eigne, als Hausthier erzogen zu werden, und ſowohl für 
Algerien, als für das ſuͤdliche Frankreich von dem größten Nutzen werden 
könne, wenn die bis jetzt gemachten Verſuche, die Vogelſtraußzucht dort 
einzuführen, ein glückliches Reſultat liefern. Nach den von den „Debats“ 
aufgeſtellten Berechnungen wird ein Strauß jährlich 40 Eier geben, 
welche einen Ertrag von 140 Franken liefern würden. An Federn würde 
ein zahmer Strauß 230 Franken jährlich abwerfen. Als Schlachtoieh 
läßt ſich derſelbe nach den „Debats“ ebenfalls verwenden und würde 
dann außer ſeinen Federn, die gewöhnlich mit 600 Franken bezahlt wer⸗ 
den, noch nahe an 100 Franken für Fleiſch und Fett abwerfen. Als 
Laſtthier und zum Reiten (ft der Strauß ebenfalls brauchbar. Nur müßte, 
wie die „Debats“ hinzufügen, ein Mittel gefunden werden um ihn zu 
lenken. Der D. Goſſe von Genf hat die Anwendung von Ohrenklappen 
vorgeſchlagen, die geöffnet und geſchloſſen werden fónnen und vermittelſt 
welcher er zur Lenkung dieſes Vogels zu gelangen hofft. 

Vermiſchtes. 

„In Paris hat fid ein junges Mädchen buchſtäblich zu Tode ge⸗ 
tanzt. Auf einem Balle im Saale Barthélemy machte fie ſich an einem, 
Sonntag Abend durch ihre unermüdliche Tanzluſt bemerkbar. Gegen 
91 Uhr, in Mitte einer Polka, erblaßt fie plötzlich, ſagt zu ihrem Tänzer: 
„Mir iſt übel“ — und fällt zu Boden. Man hob ſie auf und trug Be 
in ein Nebenzimmer, wo der herbeigerufene Arzt erklärte, daß fie tobt fei- 


Wäer" 
Das ehr e er 


Bei ber ſchweren Körperverletzung find von 451 Veurtheilten 335, al[o 
74 pCt., zu Gefängniß⸗ oder Geldſtrafe verurtheilt; bei bem betrüglichen 
Bankerutt von 11 Verurtheilten 7. Bei den ſchweren Diebſtählen im 
erſten Rückfall ſind von 1653 Verurtheilten 658, alſo 40 pCt., bloß zu 
Gefängnißſtrafen verurtheilt worden. Auch bei den einzeln, nicht aufge⸗ 
führten Verbrechen, welche zumeiſt des ſchweren Diebſtahls angeklagte, 
nicht im Rückfall befindliche Perſonen enthalten, gehören von 1466 Ver⸗ 
urtheilten 738, alſo 50 pCt., zu dieſer Kategorie. Bei der Urkundenfäl⸗ 
ſchung zählen von 382 Verurtheilten 186 Perſonen, alfo 49 pGt., hierher. 
Weniger Gefängnißſtrafen find bei ben übrigen Verbrechen erkannt; ins⸗ 
beſondere kommen beim Meineide auf 333 Verurtheilte nur 27 Gefäng · 

nißſtrafen, d. h. alfo ſolche Fälle, wo bei der Verhandlung ſtatt des 
wiſſentlichen Meineides nur fahrläſſiger angenommen worden ift. Nach 
den einzelnen Provinzen geordnet, ſtellt ſich das Verhältniß wie folgt: 
Todes ſtrafen find erkannt in Preußen 12, in Schleſien 9, in Poſen 6, 
in Brandenburg und in der Rheinprovinz ie 5, in Pommern 3, in Sachſen 2, 
in Weſtfalen keine. Lebenslängliche Zuchthausſtrafen ſind erkannt in 
Schleſten 15, in Preußen 10, in Pommern 5, in Brandenburg 4, in 
Poſen 2, in Sachſen, Weſtphalen und der Rheinprovinz je 1. — Zucht⸗ 
hausſtrafen überhaupt ſind erkannt: 


in Schleſien 1078 davon unter fünf Jahren 614 alſo 57 pCt. 
- Preußen 1053. .* má ge e 632 60 
„Brandenburg 630 £5 ur 63 „8 2 
-Poſen 453 I3 Seilen n 
-Sachſen 449 2 ag ne 8995.6 A 
-Weſtfalen 302 24 W ze 8 l 
„ d. Rheinprovinz 298 A 2 „ 
Pommern 63 99 wiet" im 10 yr dil ai e 


Danach find in Weſtfalen mehr längere, in Preußen und der Rheinprov. 
mehr Zuchthausſtrafen von kürzerer Dauer erkannt worden, als dies in 
den übrigen Provinzen der Fall iſt. Ueberall beſteht aber mehr als die 
Hälfte der erkannten Zuchthausſtrafen aus ſolchen, deren Dauer 5 Jahre 
nicht erreicht. Die meiſten Zuchthausſtrafen find erkannt von den Schwur⸗ 
gerichten: Berlin (Stadtgericht) 125, Angerburg⸗Lyk 145, up 114, 
Graudenz 116, Breslau 217, Brieg 101, Oppeln 110, Ratibor 112, 
Poſen 111, Magdeburg 120. Dieſe Zahlen weiſen jedoch nicht das Ver ⸗ 
hältniß zu den Gefängnißſtrafen nach. In dieſer Beziehung kommen auf 
100 Angeklagte die meiſten zur Zuchthausſtrafe Verurtheilten vor in den 
Departements Frankfurt (69), Köslin (67), Naumburg (65), Königs- 
berg und Magdeburg (61), die menigften in Ehrenbreitſtein (25), Pa⸗ 
derborn (34), Inſterburg und Münſter (48), Stettin und Ratibor (49). 
(C. B.) 

Gladbach, 23. Mai. [Kreiserſatzgeſchäft.] Das vor Kur⸗ 
zem im hieſigen Kreiſe beendete Kreiserſatzgeſchäft hat für dieſes Jahr 
ein trauriges Reſullat ergeben, indem von etwa 1700 Militärpflichtigen 
nur etwa 280, und zwar 100 weniger als im vergangenen Jahre brauch- 
bar gefunden wurden. Die Urſache dieſes Uebelſtandes muß jedenfalls 
hier in der zu frühen und anhaltenden Beſchäftigung der Kinder auf den 
Webeſtühlen geſucht werden. (E. 3.) 


Ie G1ogau, 26. Mai. [Kommunales; Grnennung.] Aus 
der Sitzung der Stadwerordneten vom 23. d. theile ich Ihnen Nachſte 
hendes mit: Auf Antrag des Magiſtrats und der Finanzkommiſſton follte 
jetzt mit der früher bereits von dem Magiſtrate und den Stadtvperordne⸗ 
ten beſchloſſenen, wegen der ungünſtigen Zeitverhältnifje aber bisher fitit» 
ten Konvertirung der noch vorhandenen Stadtobligationen von 41 auf 
4 pt. vorgegangen werden; das Kollegium lehnte jedoch den Antrag 
ab, weil die Zeitverhältniſſe zu dieſer Operation noch immer nicht gün⸗ 
ſtig ſeien. — Bereits am 16. April 1852 hatte der Gemeinderath auf 
Antrag des Magiſtrats zum projektirten Bau einer Chauſſee von Boja- 
nowo über Guhrau zum Anſchluß an die Chauſſee bei Schlichtingsheim 
aus Kommunalmitteln 3000 Thaler zugeſagt. Dieſe damals von dem 
proviſoriſchen Komité nicht erhobene Summe ijt jetzt von dem Guhrauer 
Magiſtrate als ein wünſchenswerther Beitrag zu dem bezeichneten Bau 
erbeten worden; das Kollegium beſchloß jedoch, von dieſer Betheiligung 
Abſtand zu nehmen, weil die urſprünglich feſtgeſtellte Linie verlaſſen und 
eine andere Richtung eingeſchlagen worden, dadurch aber das Intereſſe, 
welches die Kommune damals an dem Projekt nahm, bedeutend geſchmä⸗ 
lert ift, um fo mehr, als die Sicherung der Glogau-Liſſaer Bahn die 
früheren Konjunkturen, welche fid) an den erwähnten Chauſſeebau knüpf⸗ 


ten, bedeutend in den Hintergrund treten läßt. Im Jahre 1855 wurde 


1 Meilen von der Stadt auf der Raudtener Chauſſee eine Hebeſtelle an» 
gelegt. Das Kollegium beſchloß, dieſerhalb im Verwaltungswege Be⸗ 
ſchwerde zu führen, da hierdurch den Einwohnern neue Laſten aufgelegt 
würden. Nach der Mittheilung des Vorſitzenden, Juſtizraihs Wunſch, 
bat der Regierungs⸗Chefpräſident, Graf v. Zedlitz⸗Trütſchler, bei feiner 
jüngſten Anweſenheit hierſelbſt fid) ſehr günftig über die Kommunalver⸗ 
waltung ausgeſprochen, und beſonders der umſichtigen Verwaltung des 
ſtädtiſchen Oberförfters Ohſter ein ſpezielles Lob ertheilt. — In der am 
heuligen Tage abgehaltenen Stadtverordnetenſitzung wurden der Kauf⸗ 
mann Karl Bauch zum Abgeordneten, und der Kaufmann Ernſt Weis- 


bach zu deſſen Stellvertreter bei dem ſchleſiſchen Provinzial⸗Landtage ge | 


wählt. — Wie [o eben verbürgt gemeldet wird, iſt der hleſige Kreisge ⸗ 
richtsraih v. Brandenſtein definitiv zum Appellationsgerichtsrath zu 
Frankfurt a. O. ernannt. 

T Thorn, 26. Mal. [Pfingſtmarkt; Export aus Polen; 
Poſtverbindung mit Polen auf dem rechten Weichſelufer; 
die Homöopathie.] Die Jahrmärkte in unferer Stadt (es find ihrer 
drei und dauern dieſelben jedesmal acht Tage) haben eine merkantile Be⸗ 
deutung für bie Nachbarſtadte, ja auch für Poſen und Danzig, dadurch, 


daß ein großer Theil des benachbarten Polens ſich hier zur Zeit der 
Märkte nach Simon Juda und den heiligen drei Königen mit Winter- 


waaren, ſo wie nach dem Pfingſtfeſte mit den Garderobe ⸗Bedürfniſſen 
für den Sommer verſorgt. Bei nur einigem Verkehre aus Polen rentirt 


der Beſuch der hieſigen Märkte den auswärtigen Verkäufern gar ſehr, und 


zwar trotz des uff. Prohibitivſyſtems. Der diesjährige Pfingſtmarkt ift 
heute beendet; Kaufleute von auswärts hatten ſich nur ſehr wenige von 
denen eingefunden, welche alljährlich hieher zu kommen pflegen. Obſchon 
die Anweſenden kein ganz schlechtes Geſchäft gemacht haben, (der Umſatz 
in Leinenwaaren war nicht unbedeutend,) ſo hat die Fortgebliebenen ein 
richtiger Inſtinkt, oder beſſer, eine richtige Kalkulation geleitet. Die pol. 
niſchen Käufer, die Hauptmarktgäſte, ſtellten ſich in geringer Zahl ein. 
Ein frequentes Zuſtroͤmen von Käufern von jenſeits der Grenze war auch 
nicht zu erwarten. Nicht die oft, Mauth, nicht die dies ſeitigen Desinfet- 


tionsgeführen hinderten unſre Nachbarn, den Markt zu beſuchen, fon- | 


dern vornehmlich die bei ihnen herrſchende Theuerung, zu der ſich noch 


Geldmangel geſellt. — Die Theuerung dürfte auch bezüglich gewiſſer Ar⸗ 


titel (zu dieſen gehört vornehmlich Getreide) Urſache fein, daß der Export 
von Polen auf der Weichſel in dieſem Sommer nicht ſo bedeutend ſein 
wird, wie er es in früheren Jahren war. Bis zum Schluß vor. Woche 
waren zum Durchgange beim hieſigen Hauptzollamte angemeldet worden: 


4 


4800 Stück Balken harten, und 27,600 Stück weichen Holzes, 570 
Klafter Brennholz (diefer Artikel wird gewöhnlich hier angekauft), 1100 
Ginr. Kienöl, 2900 Ctnr. altes Eiſen, 8500 Cinr. Hanf, 60,000 Eint: 
Leinſaat, 10,000 Cinr. Talg, 1500 Laſt Weizen. Es find hier nur die 
Hauptartikel aufgeführt, welche nach Danzig gegangen ſind. — Ein ſehr 
fühlbares Bebürfnip für die hieſige Geſchäftswelt ift die Herſtellung einer 
direkten Poſtverbindung zwiſchen Thorn und der angrenzenden Landſchaft 
Polens auf dem rechten Weichſelufer, namentlich mit den Städten Lipno 
und Plock. Bei dem lebhaften Geſchäfts verkehr unſerer Geſchäftswelt 
mit ber beregten Gegend war die Poſtverbindung von hier aus beantragt 
worden; unſer Gouvernement nahm die Angelegenheit auf und verhan⸗ 
delte wegen Ausführung derſelben in Warſchau, jedoch erfolglos. Das 
ruſſiſch⸗polniſche Gouvernement wollte von der direkten Poſtverbindung 
nichts wiſſen. Heute noch werden die Briefe nach Lipno z. B., welches 
in direkter Linie von hier ca. ſieben Meilen entfernt liegt, auf dem linken 
Weichſelufer über Sluzewo, Wkoclawek u. ſ. w. befördert; ein febr 
weiter Umweg, welcher, namentlich bei einem lebhaften Getreidehandel, 
den brieflichen Geſchäftsverkehr febr hemmt. Weshalb ſeitens des jenſei⸗ 
tigen Gouvernements eine abſchlägliche, Antwort erfolgt iſt, kann man 
fid) nicht recht erklären; man ift allgemein der Anſicht, daß an maaßge⸗ 
bender Stelle in Polen ein lebhafter Verkehr zwiſchen Thorn und den 
beſagten Handelsplätzen und deren Umgegend nicht gewünſcht werde, 
und daher auch nicht gefördert werden ſolle; unb doch ift das Feſthalten 
einer ſolchen Maxime ſeitens des jenfeitigen Gouvernements kaum glaub- 
lich, da die Thatſache zur Evidenz Jedermanns feſtgeſtellt ift, daß beim 
Handel beide kontrahirenden Theile einen Vortheil haben. Man hofft, 
daß nunmehr die Herſtellung jener Poſtverbindung in Warſchau durchzu⸗ 
ſetzen gelingen werde, da das zeitige ruſſ. Gouvernement einem freien 
Verkehr mit den Nachbarländern geneigt fein fol. — Als ein charak⸗ 
teriſtiſches Moment für die hieſige Gegend macht ſich zur Zeit die Vorliebe 
für die homöopathifche Heilmethode bemerkbar, weniger hier in der Stadt 
als in der Umgegend. Es datirt dieſe Vorliebe erſt ſeit vorigem Jahre; 
aber die Zahl der Anhänger der Homöopathie mehrt ſich auffallend. 
Urſache dieſer Erſcheinung dürfte ohne Zweifel vornehmlich die Billigkeit 
der homöopatiſchen Medikamente fein. 


Oeſtreich. Wien, 26. Mai. [Der Triplevertrag; Di« 
plomatiſches; bie Amneſtie.] Daß der Vertrag vom 15. April 
die Beziehungen zwiſchen Rußland und den beiheiligten Mächten weſent⸗ 
lich verändert hat, iſt gewiß und läßt ſich, trotz der gegentheiligen Be⸗ 
hauptungen der offiziöſen Blätter, nicht ableugnen; namentlich ſcheinen 
aber dadurch die Beziehungen zwiſchen Rußland und Oeſtreich alterirt 
worden zu ſein, da, wie Petersburger Berichte verſichern, das ruſſiche 
Kabinet der diesſeitigen Politik den Hauptantheil an dem Zuſtandekom⸗ 
men dieſes Vertrages vindizirt. — Graf Stakelberg und der piemonte 
ſiſche General, Graf Dabormida, ſind am 22. auf der Durchreiſe nach 
Turin hier eingetroffen und haben ſich vorgeſtern nach Warſchau begeben. 
In den hjeſigen entſcheidenden Kreiſen hat der Umſtand einiges Aufſehen 
erregt, daß keiner von Beiden dem Grafen Buol einen Beſuch abgeſtattet 
hat. — Die von Oeſtreich zu Gunſten der italieniſchen Flüchtlinge er⸗ 
laſſene Amneſtie ifl von den Turiner Blättern ſehr ungerechter Weiſe an» 
gegriffen worden, wenigſtens werden dieſe Angriffe durch die Thatſache 
widerlegt, daß bereits eine ſehr große Zahl Geſuche um Erlaubniß zur 
Rückkehr in das Vaterland und Aufhebung des Sequeſters bei bem Ge 
neralgouverneur des lomb.- venetianiſchen Königreiches eingelaufen find, 
von denen beinahe alle bewilliget wurden. Einige wenige find nach Wien 
geſendet worden, um der Allerh. Entſcheidung vorgelegt zu werden, die 
zweifelsohne ebenfalls im Geiſte der Milde ausfallen wird. Man ſieht 
hieraus, daß die lombardiſchen Emigranten nicht fo ſkrupulös ſind, mie 
ſie von den Turiner Blättern geſchildert werden, und im Gegentheile 
gerne die Gelegenheit ergreifen, um die Erlaubniß zur Rückkehr in das 
Vaterland und ben Wiederbeſitz ihres Vermögens zu erhalten. (V. 9.) 

Trieſt, 23. Mai. [Der öſtreichiſche Lloyd.] Am 21. Mai 
fand hier die 23. Generalverſammlung ber Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft 
des öftr. Lloyd Dat, Dem von der Verwaltung vorgelegten Berichte 
entlehnen wir Folgendes: Die Lloydflotte zählt mit Einſchluß von vier 
in England im Bau begriffenen Booten (von 1100 Tonnen und 400 
Pferdekraft) nunmehr 65 Dampfſchiffe mit 35,955 Tonnen und 12,040 
Pferdekraft. Was die finanziellen Ergebniſſe von 1855 betrifft, fo betru⸗ 
gen die Einnahmen von 


180 Reiſen in der Levante Fl. 2,902,122,22 
15 nach der Donau 178.609,59 
82 im Schwarzen Meere 754,161,58 

110 — nach und in Griechenland xc. . 283.694,10 


1415 - im Adrlatiſchen Meere . 1, 261,766,21 

310 zufällige Reifen und Remorquirungen. 229,564, 19 
Gewinn am Verkaufe dreier Dampfer 48.025,50 
Staats Subvenlia ggg 1,000,000, — 


Fl. 6,657,944,59 
Die Ausgaben betrugen insgeſammt ... Fl. 5,952,938, 22 


fo daß fid) ein Relnerttag ergiebt von . . . Fl. 705,006,37 

Die Zahl der von den Schiffen durchlaufenen Seemeilen beläuft ſich 

auf 849,108 (durchſchnittlich täglich 2326); die Zahl der beförderten 

Reiſenden auf 348,172, der beförderten Gelder auf 83,010,283 Fl., der 

Briefe auf 938,623, der Waaren auf 1,069,377 Colli mit einem Ge⸗ 

wichte von 2,151,892 Wiener Gentner. Die Einnahme an Frachten ift 

gegen 1854 um 16 Prozent, gegen 1853 aber um 63 Prozent geſtiegen. 

Das Aktienkapital der Geſellſchaft beträgt gegenwärtig 12 Mill. Fl. K.⸗M., 
getheilt in 24,000 Aktien zu 500 Fl. (K. 3.) 


Bayern. Münden, 24. Mai. [Tabaksſteuer.] So 
eben wird der Bericht des Abgeordneten Neuffer Namens des 
II. Ausſchuſſes über den Antrag des Freih. v. Cloſen, die Tabaksſteuer 
betr., ausgegeben. Freih. v. Cloſen verlangte, daß dem Staats miniſte⸗ 
rium der Finanzen 3000 Fl. aus dem Reſervefonds zur Verfügung ge» 
ſtellt würden, um vollſtändige Notizen über die Art der Erhebung in den 
verſchiedenen Staaten, wo Beſteuerung des Tabaks beſteht, und über 
die finanziellen Ergebniſſe daſelbſt ſammeln und in einer Druckſchrift zu⸗ 
ſammenſtellen zu laſſen, eiwa auch begleitet mit Vorſchlägen über die ver⸗ 
ſchiedenen Wege, auf welchen der beabſichtigte Zweck erreicht werden 
koͤnne. Der Antragſteller veranſchlagte den Ertrag einer Tabaks ſteuer für 
Bayern auf 3 —4 Millionen jährlich. Der Berichterſtatter erkennt zwar 
an, daß eine Tabakverbrauchſteuer dem Staatsſchaße eine ſchoͤne Summe 
abwerfen würde, allein er verweiſt darauf, daß die große Frage die ſel, 
ob fie ohne Monopol erklecklich ertragsfähig zu machen ſei. Ferner fel 
zu erwägen, daß bei Einführung eines Monopols man die beſtehenden 
Fabriken ablöfen müſſe, daß der ganze Zollverein dieſes Syſtem adopii⸗ 
ren müſſe, wolle man nicht bie großen Koſten der Ueberwachung eines 
ausſchließlichen Rechtes auf fid) nehmen, daß endlich die am 4. April 
1853 zu Berlin geſchloſſenen Zoll- und Handels verträge ben Einzelſtaa⸗ 
ten nur auf Salz und Spielkarten Monopolien geſtatten. Da der Gegen» 


ſtand übrigens wichtig und bereits vielfeitig angeregt fei, fo werde er 
auch ohne beſondere Opfer von dem Urtheile der Oeffentlichkeit jedenfalls 
feine Löſung erhalten. Der Berichterſtatter beantragt daher, den Cloſen⸗ 
ſchen Antrag abzulehnen, welchem Vorſchlage auch der zweite Ausſchuß 
in feiner Sitzung vom 19. d. beitrat. (K. 3.) 


Württemberg. Wildbad, 25. Mai. [Die Kaiferin Mut. 
ter von Rußland.] Als Wohnung J. Majeſtät der verwittweten Kai⸗ 
ferin von Rußland ift das im Freien gelegene, von Gärten und Promer 
naden umgebene Hotel Bellevue mit allen Nebengebäuden nebſt einem 
weitern Privatgarten für den ganzen Sommer gemiethet worden, [o daß 
daſſelbe den Charakter einer abgeſchloſſenen Privatwohnung annimmt, 
welche von allen geräuſchvollen Störungen frei erhalten werden kann. 
Ihre k. k. Hoheiten der Kronprinz und deſſen Gemahlin haben kürzlich 
in Perſon von dieſem Hotel Einſicht genommen. Wahrend des Auf 
entbaít$ der Kaiferin fol, wie man hört, eine großere Anzahl Droſch⸗ 
kenführer für den Dienſt des Gefolges bereit gehalten werden. 


Hamburg, 26. Mai. [Preßprozeß.] Die Redakteure der 
„Hamburger Nachrichten“, welche ſich bisher beharrlich geweigert haben, 
den Verfaſſer der in dieſem Blatte veröffentlichten Bundes ausſchuß berichte 
zu nennen, ſind nach Verwerfung ihres Rekursgeſuches durch die Ober⸗ 
alten mit neuen Pfändungen wegen der bereits verwirkten Geldſtrafen 
und Vorladungen bei erhoͤhter Geldſtrafe gedrängt worden. In Folge 
deſſen meldete fid ſofort, um jedem unter vorliegenden Verhaliniſſen erfolg“ 
loſen weiteren Widerſtande der „Nachrichten“ zuvorzukommen, der Ver- 
mittler der Korreſpondenz über die Bundestagsverhandlungen freiwillig 
bei dem inquirirenden Polizeiaktuar, und gab fid geftern als ſolchen zu 
erkennen, ein Selbſtbekenntniß, welches bei der darauf folgenden Vorla⸗ 
dung die Redaktion nur beſtätigen konnte. Man iſt begreiflicher Weile 
ſehr geſpannt, welchen weiteren Fortgang die Sache nun, nachdem ſtalt 
der Preſſe eine Privalperſon dem Bundestage und den hiefigen Behörden 
gegenüberſteht, nehmen wird. (W. 3.) 


Sächſ. Herzogth. Weimar, 25. Mai. [Vom Hofe) 
Seine koͤnigl. Hoheit der Großherzog haben Sich heute Mittag auf Gin* 
ladung Sr. Maj. des Kaiſers von Rußland nach Warſchau begeben. 

Meiningen, 25. Mai. [Rechte der Juden.] Unſere Geſetz“ 
ſammlung publizirt bereits das Geſetz über die Verhältniffe der Juden, 
und zwar ganz ſo, wie es der Landtag, bie Beſchränkungen der Regie- 
rungspropoſition im Weſentlichen ablehnend, votirte. Hiernach genießen 
die Juden nicht nur die bürgerlichen Rechte, ſondern erwerben das Staats“ 
bürgerrecht im vollen Umfange durch Ertheilung der Staatsregierung, 
ſobald die Großjährigkeit erlangt, das Wohlverhalten beſcheinigt und ein 
geſicherter Nahtungsſtand nachgewieſen ift, Nur diejenigen find von det 
Erlangung des Staatsbürgerrechts ausgeſchloſſen, welche das fogenannie 
Schachergewerbe (Hauflr-, Trödel- und Viehhandel ini Umherziehen) 
oder, was dem Schacherhandel gleich geachtet iſt, Leihen auf Brieſpfän“ 
der, oder gewerbsmäßige Makelei und das Kaufmannsgeſchäft ohne ord / 
nungs mäßige Führung von Handels büchern betreiben. Auch häng 
da, wo Juden noch nicht heimathsberechtigt ſind, die Ertheilung 

des Gemeinderechts an dieſelben lediglich von den Beſchlüſſen der Ge⸗ 
meindebehörden ab. Endlich ift noch die Ehe zwiſchen Chriſten und Ju- 
den geftatiet; es müſſen jedoch die Kinder in der chriſtlichen Religion ek“ 
zogen werden. (V. 3.) ni id 


Großbritannien und Irland. 


London, 25. Mai. [Lumpenſchulverein; Beziehungen 50 
Rußland und Oeſtreich.] Vor einigen Tagen wurde in Greter Ha 
die zwölfte Generalverſammlung des „Lumpenſchulvereins“ abgehalten, 
welche trotz des anhaltenden ſtarken Regens ſo beſucht war, daß in der, 
nahe an 5000 Perſonen faſſenden Halle kaum ein Platz in den Ganges 
zwiſchen den Bänken leer war. In 150 Lumpenſchulen wurden das Ve? 
floſſene Jahr über täglich 20,000 zerlumpte Kinder von der Straße auf 

efammelt, und außerdem 17,327 Kinder in 128 Sonntags-, 14, " 
95 Tages- und 8026 in 117 Abendſchulen von nut 332 bezahlten, aber 
dazu noch von 2118 freiwilligen Lehrern und Lehrerinnen aus allen Stan 
den unterrichtet, wobei nicht nur auf das gewöhnliche Wiſſen, ſonderg 
beſonders auch auf induſtrielle Kenntniſſe Rückſicht genommen wird. 

muß die Lumpenſchüler geſehen haben, wenn ſie in die Schule kamen, 
um überzeugt zu fein, daß fie für jede Art des Laſters und Verbrechen 
reif waren; und dennoch kann man dem Grafen Shaftesbury nur 
ſtimmen, wenn er als Vorſitzender in der Eröffnungsrede ſagte: „Sie ſin 
zu der Menſchenwürde des Chriſten ſo gut berechtigt, wie die junge í 
Hoffnungen Englands, die in der zärtlichen Sorge ihrer fónigf. Mutes 
gepflegt werden.“ Die Schulen ſind bekanntlich Stiftungen der frei eren 
geliſchen Partei — Die Beziehungen Englands und Rußlands Kat 
fi) nach allen Merkmalen nach Beendigung des Krieges freundlicher, 4 e 
es fid) erwarten ließ, wozu auch von Seiten Englands nichts unterla p 
wird, was geſchehen kann. Die Geſellſchaft für hieſige unglückliche Frem d 
bie den Grafen Granville zum Präfidenten hat, wandte ihre angel 
in letzter Zeit vornehmlich Ruſſen, und zwar 100, zu deren Unterſtüßun. 
zu; dagegen iſt die öffentliche Meinung ungetheilt in fortdauernd IR 
übler Stimmung gegen Oeſtreich, unb zwar beſonders wegen deſſen gen 
lung zu Jialien. Man weiß zwar nicht, wie die Schickſale des lebte in 
ſich geſtalten werden; das aber kann man annehmen, daß das Vol ier 
England mit unverfürzter Energie darauf dringen wird, daß die cn 
rung Sardinien nicht im Stiche laſſen darf, wenn es dort zu Kon ent 
mit Oeſtreich kommt. Man ſpricht in wohlunterrithteten Kreiſen MA 
daß der fardinifche Geſandte, Graf Paar, nächſtens von Wien abbe 
fen werden dürfte. (Sp. 8.) " 

London, 26. Mal. [Vom Hofe; Revue; Sonntage" í 
ſit.] Heute trifft der geſammie Hof in Lundon ein, bleibt bis zun 
des kommenden Monats in der Haupffiadt und begiebt ſich dann von 
Windſor, wo glänzende Hoffeſte ſtaulfinden ſollen. — Der Herze. im 
Cambridge ijt nach Folkeſtone abgerelſt, um über die deutfche Legio ar 
benachbarten Lager von Shorncliſſe Revue zu holten. — In Hyde lang 
und Viktoria Park fpielten gefiern Nachmittag mehrere Stunden das 
Prival-Muſikbanden. Die Polizei verhinderte fie nicht daran, und 
verſammelie Publikum benahm fid) ruhig. 


N ranukrei cd. 


Paris, 25. Mal. [ Oppoſttion der legistotiven 0 c 
neues Theater; Verſchiedenes.] Die neuen Geſetzvorſc läge gm 
die Regierung dem geſetzgebenden Körper und dem Senate zur die Pen“ 
vorgelegt hat, finden einigen Widerſtand. Das Geſetz über rt 
fionen wurde durch einen Antrag des gefepgebenden Körpers ſo P 


e 
1 
virändert, daß die Regierung nicht darauf eingehen wird, und ein bei! det 
Kampf vorauszusehen iſt. Der gefepgebende Korper will "^3 gii 
Regierung blos das Recht ertbeifen, den Wittwen von gor o 
niſtern und anderen hohen Beamten Penfionen zu ertheilen, 
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keinem Falle die Summe von 20,000 Fr. überſteigen dürfen. Der Se⸗ 
nat hat ſich bekanntlich ſeinerſeits der Wagenſteuer widerſetzt, und man 
glaubt ſogar, die Regierung, welche nicht viel auf den Entwurf hält, 
werde den Excellenzen die Freude eines unabhängigen Aktes geftatten 
und das Geſetz fallen laſſen. — Das neue Theater auf dem Platze des Cha · 
let (Theätre du prince imperial) ift vom Munizipalrathe von Paris 
angehängt worden. Die Unternehmer find der bekannte Vaudevilliſt 
ennery und einer der Adminiſtratoren des Grébit Mobilier, Herr Place. 
Bterer ift geſtern nach Konſtantinopel abgereiſt, wo er fid) um bie Be⸗ 
Migung zur Errichtung eines Mobiliar⸗Kredits bewerben fol. Man 
glaubt aber hier, daß die Geſellſchaft Daun, Layard und Gladſtone dem 
Crédit Mobilier bei dieſer Gelegenheit den Rang ablaufen dürfte. — Die 
Negogürung fremder Geſchäfte an hiefiger Börje ift wieder (o bedeutend 
geworden, daß die Polizei fid) veranlaßt fühlte, die Couliſſters neuer- 
dings ſchärfer zu beaufſichtigen. Auf morgen iſt eine allgemeine Unter⸗ 
ſuchung der Bücher ſämmtilicher Couliſſenagenten angezeigt. Da man 
die Herren ſchon geſtern auf dieſe Beſcherung gefaßt gemacht hat, ſo 
werden ſie wohl Zeit haben, Alles zu beſeitigen, was zu ſehen den Auge 
er Polizei unangenehm wäre. f 

— [Die Getreidepreiſe] fteigen auf allen Märkten in Folge 
der Befürchtungen, welche die Ueberſchwemmungen und das naffalte 
Wetter hervorriefen. Die Ernte ſoll jedoch bis jetzt im Ganzen wenig 
gelitten haben. (K. Z.) 5 

— [Die Subskription für den faiferliden Prinzen.] 
Der Moniteur enthält die Adreſſe der verſchiedenen Ausſchüſſe für die 
Subskription von 5 bis 25 Cent., welche dazu beſtimmt war, der Sol, 
fein und dem Prinzen ein Zeugniß der Dankbarkeit und der Grgebenbeit 
zu überreichen. Der Adreſſe gemäß iſt der Andrang zur Unterzeichnung 
febr groß geweſen. In wenigen Tagen hat man 600,000 Unterſchriften 
geſammelt, welche zuſammen 80,000 Frs. aufgebracht haben. Man 
ütte noch weit mehr Unterſchriften haben können, aber die ganze Sache 
wachte ſich zu ſchnell. Schließlich wird der Wunſch ausgeſprochen, J. 

aj. moge über die Verwendung der Summe verfügen. In der Antwort 
des Miniſters des Innern dankt er im Namen der Kaiſerin, welche in 
Betreff der Verwendung der 80,000 Frs. beſchloſſen hat, daß unter 
dem Patronat des kaiſ. Prinzen eine permanente Kommiſſion, präfidirt 
von dem Miniſter des Innern, in Paris bie Waiſen und die rechtſchaffe⸗ 
nen Haushaltungen von Arbeitern aufſuchen, welche letztere für eine 
laͤhrliche Umerſtützung dieſe armen Kinder als die ihrigen annehmen 
wollen. Die Unterſtützung ſoll fo groß fein, daß fie zugleich der Fami- 
lie, wie dem angenommenen Kinde zum Nutzen gereicht. Der Kaiſer 
wird jährlich 30,000 Frs. aus ſeiner Kaſſe geben. 

— Runkelrübenzucker⸗Raffinerien.] Es waren im letzten 
Betriebsjahre in Frankreich 275 Runkelrübenzucker-Raffinerien in Thä⸗ 
ligkeit, 67 mehr, als im Jahre vorher. Die meiſten, 128, liegen im 
Norddepartement; unthätig waren nur 11. Im Ganzen wurden 89 Mil- 
lionen Kilo Zucker fabrizirt, gegen 43 im verfloſſenen Betriebs jahre. 
Aus den Fabriken gingen 14 und aus den Lagern 38 Millionen Kilo 

ucker in den Konſum, was gegen das Jahr vorher ein Mehr von 
10,600,000 Kilo ergiebt. Auf Lager und in Fabrikation waren Ende 
Aprel 12,500,000 Kilo Zucker. 

— lLandwirthſchaftliche Ausftellung.] Der „Moniteur“ 
theilt mit, daß die außerordentliche Reichhaltigkeit der allgemeinen 
landwirthſchaftlichen Ausſtellung, die bedeutenden Koſten, welche out, 
gewandt wurden, um ihr ſelbſt aus ſehr entfernten Ländern von Europa 
die merkwürdigſten Erzeugniſſe aller Arten zuzuführen, und der Eifer, 


womit die franzöſiſchen Landwirthe bem an fie ergangenen Aufrufe nad» | 


gekommen find, den Ackerbauminiſter beſtimmt haben, die Dauer dieſes 
febr wirkſamen Unterrichts ⸗ und Fortſchrittsmittels bis Mitte Juni zu 
derlängern. 


Paris, 26. Mai. [Die belgiſche Frage!] wird unfehlbar in 
den Vordergrund treten, ſobald Louis Napoleon fid) der Zuſtimmung DÉI 
niger Kontinentalmächte für eine nach Brüſſel zu richtende „Sommation“ 
derſichert haben wird. Ich kann die beſtimmte Nachricht geben, daß die 
Dinge auf dem beſten Wege ſind, zu einem ſolchen Reſultate zu führen. 

an will hier energiſch dem kleinen Kriege ein Ende machen, der dem 
gegenwärtigen Regiment in Frankreich von Belgien aus gemacht wird, 
und ſollte ſelbſt die Ewigkeit der franko⸗ britiſchen Allianz darüber ein 

de nehmen. Man ſtellt ſich zu Belgien jetzt im Frieden, wie zu Neapel 
während des Krieges. Der belgiſche Geſandte, Herr Firmin Rogier, ift in 
eine Iſolirung verjept, die nichts Gutes weisſagt, und nachdem das 
Brüſſeler Miniſterium in offiziöjer Weiſe hat erklären laſſen, daß es an 
eine Veränderung der Preßgeſetzgebung gar nicht denke, iſt dem Faſſe 
vollends der Boden ausgebrochen. Und ich fürchte, man diskutirt in Eng⸗ 
land fo lange über die italieniſche Frage, bis man eines Morgens ver⸗ 
blüfft vor einem fait accompli in der belgiſchen ſtehen wird, die ver- 
um zu haben man bann vielleicht zu [pàt bereut. (8. 8.3.) 
( [Synode von Rabbinern ein Plan Mirés“.] Es if 
letzt hier eine Synode von Rabbinern verſammelt, welche, wie man ſagt, 
die Frage unterfucht, ob der Sabbath nicht auf den Sonntag verlegt 
werden könnte. — Herr Mires hat wieder einen neuen Plan gefaßt, von 
dem viel hier geſprochen wird. Er will der Stadt Marſeilee denjenigen 
Theil abkaufen, der unter dem Namen der alten Stadt bekannt iſt. Herr 
Mires beabſichtigt, dieſen Stadttheil, der von den niedrigſten Klaſſen der 
Bevölkerung bewohnt wird, niederreißen und wieder aufbauen zu laſſen, 
in der Hoffnung, daß durch die mit Pracht ausgeführten Neubauten die 
wohlhabende Bevölkerung fid dem Hafen zuwenden werde. Hr. Mixes 
bietet 100 Franken per Metre für das Terrain, und die Stadt Marſeille 


ljt mit dem Plane einverſtanden. Der Präfekt des Departements (Bou- , 


ches du Rhone) befindet fid) hier, um für die Stadt Marſeille die Be- 
wiligung zu dieſem Handel zu erwirken. 


Niederlande. 


Haag, 26. Mal. [Erſaßforderung; Erzherzog Berdi- 
nand Maximilian; Eiſenbahn; Steinkohlen.] Aus Curacao 
iſt die Nachricht hier eingelangt, daß die Flouine, welche unſere Regie ⸗ 
"ung nach der Küfte von Venezuela geichiett hatte, um der Forderung 
eines Erſatzes für bie im vorigen Jahre bei den Unruhen zu Coro von 
niederländiſchen Unterthanen erlittenen Schäden Nachdruck zu verleihen, 
nach Guragao zurückgekehrt war und einen Bevollmächtigten der bene 
duelaniſchen Regierung mitgebracht hatte. Letztere hatte ſich geneigt er ⸗ 
lart, die diesfeitigen Forderungen zu berückſichtigen, und der Kolonial- 
ekretär von Curaçao war mit bem erwähnten Bevollmächtigten wieder 
nach Venezuela abgereiſt, um wegen dieſer Angelegenheit, ſo wie wegen 
des freitigen Beſitzes der Avesinſeln eine Vereinbarung zu Stande zu 
bringen. — Für den Empfang des Erzherzogs Ferdinand Maximilian 
werden im königl. Palais dahier geeignete Vorbereitungen gemacht. Ein 
Staats dampfſchiff wird zur Verfügung des Erzherzogs geſtellt werden, 
um die verschiedenen holländiſchen Seehäfen zu beſuchen. — Die Regie- 
rung hat dem Herrn Morel aus Paris die Konzeſſion für den Bau einer 
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Eiſenbahn zwiſchen Amſterdam und Nieuwe ⸗Diep oder Helder verliehen. 
Dieſer letztere Ort, welcher bereits durch den großen nordholländiſchen 
Kanal mit Amſterdam in Verbindung ſteht, wird dadurch auf's Neue 
beträchtlich an Bedeutung gewinnen. — Vor einigen Tagen fand dahier 
eine Zuſammenkunft von holländiſchen und beulíden Kapitaliſten ſtatt, 
welche eine Geſellſchaft bilden wollen, um in Limburg Nachgrabungen 
nach Steinkohlen zu veranſtalten. Bekanntlich find bis jetzt die Kohlen- 
gruben zu Kerkraede die einzigen in den Niederlanden, welche ihren 
Kohlenbedarf aus England, Belgien und von der Ruhr beziehen. (K. Z.) 


Belgien. 


Brüſſel, 24. Mai. [Vertagung der Kammern.] Die ftam: 
mer hat fid) auf unbeftimmle Zeit vertagt, was fo viel heißt, als die 
Mitglieder ſind nach Hauſe gegangen und die gegenwärtige Seſſion iſt 
zu Ende. Am Montag den 26. werden die Provinzialräthe gewählt und 
da müſſen die Herren bei der Hand ſein, um darauf einzuwirken und 
ihren politiſchen Freunden wo möglich den Sieg zu verſchaffen. Die 
Vertagung geſchah jedoch unter ſehr abſonderlichen Bedingungen. Zuerſt 
trat Herr Delfoſſe auf und verlangte, die Kammer folie fid), wenn fie 
ihre Tagesordnung erſchöpft habe, auf unbeſtimmte Zeit vertagen. Der 
Kriegsminiſter gab fid) nun bie moͤglichſte Mühe, daß die Kammer, be» 
vor ſie ſich vertage, ihm noch den begehrten Kredit von 9 Mill. Fres. 
für die Befeſtigungen von Antwerpen bewillige. Aber die Kammer 
meinte, es Tei damit Zeit genug bis zur nächſten Seſſion. Hierauf wurde 
dem Departement der öffentlichen Arbeiten ein Kredit von 405,000 Fr. 
zur Zahlung von zwei verlorenen Prozeſſen votirt, das Honorar der Ad⸗ 
vokaten von 5000 Fres. aber geſtrichen, was inſofern verwunderlich ijt, als 
eine ziemliche Anzahl der Kammermiiglieder Advokaten find. Dann ent⸗ 
ſchied die Kammer, daß fie nach erfchöpfter Tagesordnung fid) auf unbe⸗ 
ſtimmte Zeit vertagen werde. Und zuletzt handelte es ſich um den Kre⸗ 
bit von 21 Millionen für die Vermehrung und Verbeſſerung des Mate⸗ 
rials der Eiſenbahnen und der Telegraphen. Die mit der Prüfung bie» 
ſes Projekis beauftragte Centralſektion hatte, die Summe auf 15,455,375 
Frcs. herabgeſetzt. Die Regierung wollte fid) vorläufig mit 5 Mill. be» 
gnügen und willigte in die Vertagung der 15 anderen Millionen bis zur 
nächſten Seſſion ein. Herr Oſy ſchlug die Trennung des betreffenden 
einen Artikels in fünf Artikel vor, womit die Regierung zufrieden war. 
Die Kammer wollte zur Abſtimmung ſchreiten, als Herr Frͤre⸗Orban 
ſich erhob und behauptete, es ſei keine Dringlichkeit vorhanden. Herr 
Delfoſſe fügte hinzu, daß man einen ſo bedeutenden Kredit nicht gleich 
ohne Weiteres bewilligen dürfe, aber die Verſammlung, ungeduldig, um 
zu Ende zu kommen, verlangte den Schluß der Debatte, und die einzelnen 
Artikel wurden nach einander angenommen. Als jetzt über das Ganze 
des Projekis durch namentlichen Aufruf abgeſtimmt wurde, ſtanden fünf 
Mitglieder von der Linken, wobei die Herren Rogier und Frére, auf und 
verließen den Saal. Der namentliche Aufruf ergab die Anweſenheit von 
54 Mitgliedern, es fehlte alſo nur noch eins, um beſchlußfähig zu fein. 
Der Praſident ſchickte daher einen Huiſſter, die Herren, die fid) zurückge- 
zogen, aufzuſuchen; ſie verweigerten es aber, auf den namentlichen 
Aufruf zu antworten, ſo daß der Präſident die Vertagung der Kammer 
auf unbeſtimmte Zeit ausſprechen mußte, womit das Geſeßprojekt bis 
zur nächſten Seſſion verſchoben iſt. Unter dieſen ſonderbaren Umſtänden 
iſt die gegenwärtige Seſſion zu Ende gegangen. (V. Z.) 


Sch wei z. g p» 

Bern, 24. Mai. [Falſches Gelb; Prügelſtrafe.] Seit 
einigen Monaten cirkuliren eine Menge falſcher Münzſorten, befonders 
Zweifrankſtücke, in unſeren Gegenden, ſo daß beſonders Fremde Urſache 
haben, ſich vorzuſehen. Es iſt bisher weder den ſchweizeriſchen, noch den 
franzöſiſchen Behörden gelungen, den Verbrechern auf die Spur zu kom⸗ 
men. — Der Große Rath in Baſel hat in dem Geſetzentwurf über die 
Organiſation des Sicherheitsdienſtes dem Polizeidirektor die Befugniß 
eingeräumt, körperliche Züchtigung gegen rückfällige oder widerſetzliche 
Vaganten und Bettler männlichen Geſchlechts zu verhängen. 


Italien. 


Mailand, 22. Mal. [Militäriſche Vorkehrungen; das Kon— 
forbat in Toskana.] Der „Allg. Z.“ ſchreibt man: „Aus ber Lom⸗ 
bardel erfahren wir, daß Marſchall Radetzky nichts weniger als unthätig 
ift, ſondern daß er für alle Falle feine Maaßregeln fo getroffen hat, daß 
er innerhalb 24 Stunden 50,000 Mann auf einem gegebenen Punkte 
beiſammen haben kann. Die Ordres für die Bildung eines Herbſtlagers 
bei Somma ſind gegeben. — Briefe, welche die letzten Tage aus Florenz 
hier ankamen, melden als beſtimmt, daß die dortige Regierung, den Sou⸗ 
verán mit inbegriffen, fid) entſchieden weigere, ein Konkordat mit dem 
päpſtlichen Stuhl abzuſchließen.“ 


Spanien. 


Madrid, 22. Mal. [Karliften; Reife Espartero's.] Der 
Parteienkampf wird in der Preſſe von Tage zu Tage heftiger, und die 
Sprache feindfeliger und bitterer. Hiezu kommt die unabläjiige Thätig- 
keit der Karliſten, die keine Mühe und kein Opfer ſcheuen, nach Kräften 
zu den beſtehenden Wirren beizutragen. In einem früheren Briefe et» 
wähnte ich der drei verſchiedenen Schattirungen der Karliftiichen Partei. 
Laſſen Sie mich noch eine vierte hinzufügen, bie der Carlistas escondi- 
dos (heimlichen Karliſten), die vielleicht am meiſten zu fürchten find; 
denn während jene anderen doch wenigſtens offene Feinde ſind, ſind dieſe 
im Lande, befinden ſich im Civil“ ober Militärdienſte und werden aus 
den öffentlichen Geldern unterhalten. Sie haben ihren Karlismus nur 
augenblicklich beiſeite gelegt, ſind jedoch bereit, denſelben bei günſtiger 
Gelegenheit wieder hervorzuholen, und wiſſen genau um alle Pläne der 
auswärtigen Karliſten. Wenn De auch der Regierung bekannt und in ger 
wiſſen Liſten als Karliſten bezeichnet ſind, ſo kann man doch bei ihrer 
großen Zahl nicht mehr thun, als fie beobachten. Die von der Königin 
Chriſtine verkündete Amneſtie war nur ein Akt der äußerſten Nothwen⸗ 
digkeit, da durch die Verweigerung derſelben ein ſo großer Theil der 
Beamten und Offiziere auszuwandern genöthigt geweſen wäre, daß man 
— und dies beſondes nach beendigtem Kampfe — wahrhaft in Verle⸗ 
genheit gekommen wäre, die vakanten Stellen wieder zu beſetzen. — 
Der Reiſe Esparteros wurde offiziell nur die Abſicht beigemeſſen, ver» 
ſchiedene Eiſenbahnen einzuweihen, im Grunde jedoch war fie nichts An⸗ 
deres als eine Sondirung der Stimmungen in den nördlichen Provinzen. 
Aragon, Katalonien, Navarra und Guipuzcoa zeigten fid) dem jetzigen 
wie dem früheren Regierungsſyſtem am meiften abhold, und waren von 
jeher die Hauptftüge und der Haupttummelplatz des Karlismus. (N. 3.) 


Rußland und Polen. 
Warſchau, 25. Mal. [Kaiſer Alexander! hat geftern die 
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ganze Garniſon der Hauptſtadt auf der Ebene von Powonsk gemuſtert. 
Dies militäriſche Schauſpiel fand Vormittags ſtatt. Der Kronprinz von 
Württemberg begleitete den Kaiſer nach dem Muſterungsplatz und befand 
ſich bei der Abnahme der Revue an der Seite des Monarchen. Die Kron⸗ 
prinzeſſin, Großfürſtin Olga, wohnte zu Wagen dem Schauſpiel bei, be⸗ 
gleitet von der Gemahlin des Fürſten Statthalters. Am Abend deſſelben 
Tages beehrten der Kaiſer und ſeine hohen Gäſte einen vom Fürſten Statt⸗ 
haller im Schloß gegebenen Ball mit ihrer Gegenwart. Alle Notabilitäten 
Warſchau's und viele andere ausgezeichnete Perſonen aus dem In- und 
Auslande waren zu dieſem Feſt eingeladen, unter dieſen der Generalad⸗ 
jutant des Königs von Preußen, General von der Gröben, der öſtreichi⸗ 
ſche Feldmarſchalllieutenant Fürſt Franz von Lichtenſtein, Bruder des 
regierenden Fürſten, der britiſche Generalmajor Ch. Grey, der belgifche- 
Geſandte Fürſt Heinrich von Linge, die außer den oben genannten in 
Warſchau anweſenden preußiſchen, engliſchen und öſtreichiſchen Offiziere, 
fo wie eine große Anzahl ruſſiſcher, bei Sebaſtopol verwundeter Offiziere, 
und die hier reſidirenden fremden Konſuln. Der Ball wurde mit einer 
Polonaiſe eröffnet, welche die Großfürſtin Olga mit dem Statthalter 
des Königreichs, der Kaifer mit der Gemahlin des Statthalters, 
der Kronprinz von Württemberg mit der kaiſerlichen Ehrendame, 
Gräfin Sobolewska, tanzten. Nach Mitternacht wurde das Souper ein« 
genommen, worauf der Kaiſer, geleitet von den hohen Wirthen, die Ge⸗ 
ſellſchaft verließ. Ueber 500 Gäſte waren auf dieſem Feſte verſammelt. 
Unter den in den letzten Tagen angekommenen ausgezeichneten Perſonen 
befanden ſich auch der Generaladjutant des Königs von Sardinien, Ge⸗ 
nerallieutenant und Senator Dabormida, der ruſſiſche Militärbevollmäch⸗ 
tigte in Wien, Generalmajor Graf Stackelberg, der kaiſerl. Flügeladju⸗ 
tant Fürſt Tſcherniſcheff, der Adelsmarſchall des Gouvernements Lublin, 
Graf Jezierski, der Biſchof von Lublin, Pienkowski, und der Suffragan 
der Didzefe Kujawien⸗Kaliſch, Biſchof Graf Th. Lubienski. (P. C.) 


Kaliſch, 26. Maj. [Hoffnungen für den Handels verkehr; 
Getreideſendungen.] Man eff. daß die Anweſenheit des Kaiſers in 
Warſchau eine günftigere Geſtaltung der Grenzverhältniſſe und des Handels 
mit dem Auslande veranlaſſen wird, ſo wie überhaupt Rußland dem Aus⸗ 
lande gegenüber nicht mehr abgeſchloſſen bleiben, ſondern ſich mit den Bezie⸗ 
bungen beffelben enger verknüpfen wird, wozu wenigſtens die erſten Schritte 
ſehr bald geſchehen müſſen. Vor Allem wird der für das Ausland ſehr harte 
und für den 7 Rußlands ſehr nachtheilige Zolltarif vom 13. — 1851 
totaliter abgeändert werden. Bekanntlich berftót dieſer Tarif in mehreren 
Punkten gegen den Artikel 28 vom 3. Mai 1815, wonach der Zoll nicht über 
10 pCt. des Werthes vom Abſendungsorte betragen ſoll. — Noch immer Tom: 
men zahlreiche Getreideſendungen aus Preußen nach Kaliſch, abgleich die Preiſe 
des zeng in Warſchau jüngſt zurückgegangen find, a ek, 


Schweden und Norwegen. 


Stockholm, 14. Mai. [Katholiſche Nordpol-Miffion.] 
Gerade im äußerſten Norden Europa's, bis zu deſſen Eisgränze der päpſt⸗ 
liche Stuhl bereits im neunten Jahrhundert, und namentlich von Ham⸗ 
burg aus, feine Oberherrlichkeit behauptete, entfaltet ſei einiger Zeit aufs 
Neue die katholiſche Kirche ihre Wirkſamkeit, und zwar eben in jenen 
Strecken Norwegens, in Finnmarken, wo in den letzten Jahren die zügel- 
loſeſten religiöfen Ausſchweifungen in Folge trauriger geiſtiger Verirrun⸗ 
gen innerhalb ber proteftantifchen Kirche ftattgefunden haben, welche der 
Biſchof von Drontheim mit Hülfe der Gewalt kaum im Stande geweſen 
iſt zu unterdrücken. Es hat fid) nämlich eine katholiſche „Nordpolmiſſion“ 
gebildet, an deren Spitze der Papſt einen Hrn. Djunkowsky geſtellt, wel⸗ 
cher, wenn wir nicht irren, früher in ruſſ. Dienſten geſtanden. Dieſe 
Miffion gedenkt jetzt ihre Wirkſamkeit in Finnmarken zu beginnen. Mit 
dem Dampfer „Nidelven“ kamen hier — ſchreibt man aus Drontheim 
vom 2. Mai — vor einigen Tagen einige von den Sendboten an, welche 
jedoch nach einem ſehr kurzen Aufenthalte in unſerer Stadt ihre Reiſe 
über Land nach Namsos antraten, um von da weiter nordwärts hinüber⸗ 
zuziehen. Es ſoll ihr Plan ſein, einen feſten Poſten an einer der See⸗ 
buchten Finnmarkens zu errichten unb von da aus durch Miſſionäre zu 
wirken. Zu gleicher Zeit beabſichtigen fie, eine Unterrichts ⸗ und Erziehungs- 


anſtalt anzulegen, in welcher die Kinder der Eingeborenen zu katholiſchen 


Miſſionären ansgebildet werden können. (A. A. 3) d 
Chriſtiania, 28. Mai. [Ankunft des Vicekönigs.] Unſer 

neue Vicekönig, Kronprinz Karl, ijt vorgeſtern Nachminag mit feiner 

Gemahlin und ſeiner Tochter hier angelangt und ſehr feierlich empfan⸗ 


gen worden. “En 
Griechenland. 


[Die Baar] Ueber Griechenland giebt eine Berliner Korreſpondenz 
der „Augsburger Allg. Zig.“ vom 20. Mat, anknüpfend an die neuerdings 
bewerkſtelligte, auch in den Pariſer Konferenzen bemerkliche Annäherung 
Frankreichs und Bayerns, folgende Winke: „Zunächſt dürfte das Zuſammen⸗ 
gehen Frankreichs und Baherns bie pir der griechiſchen Itniffe 
begünffigen. Daß es in Griechenland nicht bleiben kaun, wie es ift, darüber 
iſt die ganze Welt einig, Den ruſſiſchen Einfluß vollſtändig abzuwerfen, bem 
Debt nichts mebr im Wege; Mußland will feiner früheren Politik entſagen, 
und man braucht es nur beim Wort zu nehmen. Es gilt jetzt vielleicht nur, 
irgend eine Regierungsform aufzufinden, die dem jungen und doch ſo alten 
Königreiche beſſer auf den Leib paßt, als die ganz modern zugeſchnittene Ver⸗ 
faſſung. Der König iſt von allen Parteien geachtet und geliebt, und es be⸗ 
darf wabrfcheinfich nur feines Entſchluſſes, der Zerrüttung und Obnmacht der 
jetzigen Lage der Dinge nachhaltig ein, Ende zu machen. Den Rath Bayerns 
zur Seite und die Mittel Frankreichs binter fib, ift Griechenland im Stande, 
fid) der Beſtimmung feiner Lage gemäß zu entwickeln und zu ſtaͤrken, und 
der vor wenig Tagen aus Athen in Berlin eingetroffene preußiſche Geſchäfts⸗ 
träger Graf b. b. Golz foll Nachrichten mitgebracht haben, welche es nicht 
zweifelhaft laſſen, da König Otto demnächſt mit Entſchiedenheit den anges 
deuteten Weg betreten wird. Hiernach wird alſo, wie es ſcheint, in Athen 
ein Staatsſtreich in Ausſicht geſtellt. Nur läßt ſich nicht abſehen, wie da⸗ 
durch der ruſſiſche Einfluß dollſtändig abgeworfen wird. 


à 


Lokales und Provinzielles. 


Poſen, 27. Mai. [Schwurgerichtsſitzung — ein 
Schatz.] Am 30. Juni 1855 hielt der Gendarm Kort in Verfol⸗ 
gung eines Diebſtahls bei den Tagelöhner Kaczmarek ſchen Eheleuten zu 
Owinsk, bei welchen der angebliche Dieb wohnte, eine Hausſuchung. 
Das geſtohlene Gut wurde zwar nicht aufgefunden, wohl aber in dem 
Bette der verehelichten Marianna Kaczmarek 98 Thaler in Tha⸗ 
lerſtücken und ein Silberrubel. Neun und neunzig Thaler bei 
einem blutarmen Tagelöhner! Welch ein Fund für einen eifrigen Gen- 
darmen! Dazu die auf erſtes Befragen gegebene ſchwankende Antwort der 
Frau Kaczmarek, welche das Geld zuerſt erſpart, dann aber aus dem 
Nachlaſſe ihres erſten, vor 5 Jahren verſtorbenen Ehemannes überfom- 
men haben wollte, endlich auch der Umftand, daß der herbeigerufene Ta- 
gelöhner Kaczmarek ſelbſt von dem Gelde gar nichts zu wiſſen erklärte. 
Alles dies ließ die Verübung eines Verbrechens ahnen! Das Geld wurde 
in Beſchlag genommen und dem Polizeiverwalter Bornſchein zu Owinsk 
übergeben, vor welchem die Marianna Kaczmarek nunmehr definitiv be» 
hauptete, das Geld aus bem Nachlaſſe ihres erſten Ehemannes, des Schä⸗ 
ferknechts Kaſimir Weichert, erhalten zu haben. Es fand ſich auch noch 
ein Freund, der Brennerknecht Dobrzykowski, welcher die Behauptung 


der Kaczmarek beſtätigte. Dieſer Liebesdienſt brachte die Letztere auf die 
Anklagebank; denn die königl. Staats anwaltſchaft ermittelte bald, daß 
in dem von ihr nach dem Tode des Kaſimir Weichert eingereichten und 
eidlich beſtärkten Nachlaßindentarlum kein baares Geld, ſondern 
nur einige werthloſe Mobilien aufgeführt ſtanden. Nachdem die Mar 
rianna Kaczmarek auch vor Gericht auf ihrer Behauptung, daß das bei 
ihr aufgefundene 
ber — — fie dies bei Ableiſtung des Manifeſtationseides am 14. 
Februar 1851 wohl gewußt, gar kein Hehl gemacht hatte, wurde der 
Anklageſtand gegen fie ausgeſprochen und demnächſt die Anklage wegen 
wiffentlichen Meineides erhoben, die Angeklagte überdies auch, 
wenngleich für nur kurze Zeit, verhaftet. Jetzt aber gingen ihr die Au- 
gen auf und ſie rückte nunmehr mit dem Geheimniß heraus, daß 
ihr jetziger Ehemann kurze Zeit vor der Hausſuchung beim Pflügen auf 
dem Pianowoer Felde, wo einſt Gebäude geſtanden zu haben ſcheinen, 
einen Schatz gefunden habe, daß ſie aber auf Anrathen des er⸗ 
wähnten Dobrzykowski und aus Furcht, den Fund einzubüßen, an» 
gegeben habe, das Geld von ihrem erſten Manne ererbt zu haben. 
In der heutigen Verhandlung begann die übrigens auf freiem Fuße be⸗ 
findliche Angeklagte, deren Aeußeres das gewöhnliche Bild einer armen 
Tagelöhnerin darbot, ihre Verantwortung damit, daß De ein mäßig 
großes, viereckiges, zerſchlagenes gläſernes Gefäß übergab, in welchem 
der Schatz, aus 141 Thlrn. beſtehend Dé befunden haben ſoll. Ihre 
einfache Erzählung genügte Einem der Geſchwornen nicht, um das durch 
die faſt fabelhafte Erklärung des Beſſtzes von einer nicht unbedeutenden 
Summe vielleicht noch verſtärkte Mißtrauen zu beſeitigen, denn derſelbe 
verlangte eine Probe darüber, ob das Gefäß auch 141 Thlr. faſſe. 
Allein der Vorſitzende begegnete dieſem Antrage mit der ſchlagenden Be⸗ 
merkung, daß die Angeklagte aus freien Stücken nicht blos die 
Summe von 141 Thlrn. angegeben habe, ſondern auch ein anderes, be- 


liebig großes Gefäß hätte mitbringen konnen, wenn ſie irgend gefürchtet Hätte, 


daß man in ihre Angaben Mißtrauen ſetzen würde. Im Uebrigen gelang, 
der von bem Vertheidiger, Referendarius v. Zöltowski, mit großer We: 
ſchicklichkeit angetretene Entlaſtungsbeweis fo vollſtändig, wie dies fe(ten 
der Fall iſt. Zuerſt nämlich wies derfelbe zur Entkräftung der in der 
Anklage enthaltenen Behauptung, daß Kaſimir Weichert im Beſſtze eines 
baaren Erbtheils von feinem Vater geweſen ſel, durch ein Kirchen⸗ 
zeugniß nach, daß Kasimir Weichert feinen Bater faſt drei Jahre 
überlebt atte, ein Erbiheil alſo nicht erhalten haben kann. Sodann 
wird durch unverdächtige Zeugen fonftatirt, daß Kaſimir Weichert in bet 
letzten Zeit ſeines Lebens am Säuferwahnſinn gelitten, ohne allen Ver 
dienſt geweſen und ſogar ſeine Kuh habe verkaufen müſſen, ja daß jo» 
gar die Koſten feiner Beerdigung von ber Gutsherrſchaft beftritten wor» 
den Find. | Nicht minder wurden auch Thatſachen ermittelt, welche die 
Behauptung der Angeklagten, daß ihr Mann wirllich einen Schatz ge⸗ 
funden habe, mindeſtens wahrſcheinlich machen. So hat der Polizei⸗ 
verwalter Bornſchein davon ſprechen hoͤren, daß auf dem Pianowoer 
Felde allerdings vor Zeiten Leute gewohnt und daß von einem Mädchen 
behauptet worden ſei, ihr Vater müſſe dort Geld vergraben haben. 
Das bei der Angeklagten aufgefundene Geld beſtand in lauter alten 
Thalern aus dem vorigen Jahrhundert und war nach Angabe des Wen: 
darmen Kort nicht glatt, ſondern von mattem, bleifarbenem Glanze. 
Endlich hat die Angekl. einige Zeit vor der erwähnten Hausſuchung 
ihrer Gevallerin, der verehel. Marczak, von dem gefundenen Schatze im 
Vertrauen etzählt. Der gute Freund, Dobrzykowski, welcher folgerich⸗ 
tig als Belaſtungszeuge vorgeladen war, mußte heute zugeſtehen, daß 
er bel dem erſten Manne der Angekl. niemals Geld geſehen hatte. Den 
guten Rath aber, auf den er ſicher einſt Gol geweſen ift, will er der 
Angekl. nicht gegeben haben. Die konigl. Staats anwaliſchaft, vertreten 
durch den Oberſtaatsanwaltsgehülfen, Aſſeſſor Ahlemaun, gewährte der 
Angekl., welche durch die Macht der Verhältniſſe, wenngleich nicht ohne 
eigne Schuld, auf die Anklagebank gekommen ſei, die Genugthuung, 
ihre Vertheidigung zu führen, ſo daß dem Verlheidiger ſelbſt nur 
wenig zu ſagen übrig blieb. Die Geſchwornen ſprachen nach kurzer Ber 
rathung das Nichtſchuldig aus und erfolgte ſodann die Freiſprechung der 
Angeklagten, welche ſich dafür ganz treuherzig bedankte. 


A Poſen 28. Mai. [Schwurgerichtsſitzung.] Anklage 
wider den Privatſekretär R. wegen zweifacher Urkundenfälſchung. 
Der Angeklagte ift bis zum Jahre 1848 als Kalkulaturgehülfe beim Ge» 
richt beſchäfligt geweſen, dann aber in Folge [einer SBetbeiligung an ben 
damaligen Agitationen entlaſſen worden. Seit jener Zeit hat er ſich als 
Privatſekretär, durch Führung von Korreſpondenzen und dergl., ernährt, 
ohne jedoch für ſeine zahlreiche Familie (er hat eine Frau und 9 Kinder) 
immer die nöthigen Subſiſtenzmittel herbeiſchaffen zu können. Er griff 
endlich in ſeiner Noth im September v. J. zu einem verzweifelten Mittel, 
indem er ein ihm behufs Ausſtellung einer Vollmacht ‚anvertrautes, Dn: 
terſchriftsblanquet dazu benutzte, darüber einen Wechſel in Höhe von 
45 Thlr. zu ſchreiben und dieſen für 30 Thlr. zu verkaufen. Der Ver⸗ 
falltag kam heran und R. mußte Entdeckung fürchten. Dem erſten Ver⸗ 
brechen folgte das zweite. Er verferkigte unter Benutzung der Namen 
zweier Anderwandlen wiederum einen falſchen Wechſel über 100 Thlr., 
verkaufle ihn für 90 Thlr. und deckte damit zunächſt den Betrag des oben 
erwähnten Wechſels über 45 Thlr., indem er denſelben durch Zahlung 
der ganzen verſchriebenen 


allein die ſchon bel dem Ankauf ängſtlich geweſene Frau des Acquirenien 
fragte, obwohl R. mit deren Ehemanne verabredet hatte, daß der Wech⸗ 
ſel wieder von ihm ſelbſt zur Verfallzelt eingeloſt und über das ganze 
Geſchäft Niemandem Mittheilung gemacht werden ſollte, dennoch bei dem 
Ausfteller an und ſo kam das Verbrechen an den Tag. Der den R. ver- 
haftende Polizeibeamte fand überdies denſelben noch im Beſitz des jo 
eben eingelöſten Wechſels über 45 Thlr. und da R. die beiden Fälſchun⸗ 
gen ſofort unumwunden einräumte, ſo war die Anklage unausbleiblich. 
Auch in dem heutigen Termine räumte der Angeklagte, welcher in Thrä⸗ 
nen aufgelöſt ſchien, die Thatſache der Falſchung und den Gebrauch dee 
gefälſchten Urkunden zum Zwecke der Täuſchung ein, beſteitt aber die zum 
Begriff der ſtrafbaren Urkundenfälſchung erforderliche gewinn ſuchtige 
A bſicht, indem er behauptete, nur in augenblicklicher Noth ſich Geld 


verſchafft und von Anfang an den Vorſatz gehabt zu haben die empfan⸗ 


genen Summen zu erſtatten. Er ſtützt fib hierüber auf den Umſtond, 


daß er ja in der That den erſten Wechſel eingelöft, daß er ferner den 


; - b. ſich habe übe- 
zweiten lediglich, um dies zu ermöglichen, gefälſcht und à f 
zeugt halten dürfen, daß feine Verwandten ihn ſchlimmſtenfalls nicht wür⸗ 


den fallen laſſen. Letzteres beſtätigten heute allerdings die Verwandten; 
Ehefrau des Angeklagten, freilich nach der | 1 auf 
| lertebferbe; außerordentliche Srilitattommifftou; Pfinger⸗ 


auch wurde konſtatirt, daß die 
Saiten des Angeklagten, ſich gegen den Acquirenten des Wechſels 
über 100 Thlr. erboten hatte, denſelben einzulöſen. Ebenſo ergab ſich 
aus der Verhandlung, daß der Angeklagte fid) ftet& in ſchlechten Vermö⸗ 
gensverhältniſſen befunden hat, ſeine Familie aber faſt maßlos liebt. 
Endlich produzirte der Angeklagte zwei Wechſel auf eine dritte Perſon, 


Geld von ihrem verſtorbenen Manne herrühre, beharrt, 


Summe einlöſte. Es läßt ſich wohl annehmen, 
daß R. auch in Betreff des zweiten Wechſels Ralh geſchafft haben wütde; 


4 


um zu bewelſen, daß er Mittel befeffen habe, jenen Wechſel über 100 
Thaler ſelbſt einzulöſen. idsfi ndnd nj modistimi (ipfo 
Die tónigl. Staaisanwaltſchaft, vertreten durch den Aſſeſſor v. Loſſow, 


trug zwar kein Bedenken, den Geſchwornen die Annahme mildernder Um- 


obgewaltet habe. Er machte auf die kO eines ſolchen Prin⸗ 


zips für den öffentlichen Verkehr aufmerkſam und wies nach, daß die 


Grítailung des durch Fälſchung Erworbenen niemals bie bei Verübung 


des Verbrechens vorgewaltete geminnlüchtige Abſicht ausſchließen könne. 


Dieſer Ausführung trat der Vertheidiger des Angeklagten, Referendar 
Dockhorn, mit einer auf das Gefühl der Geſchwornen und deren An⸗ 
ſchauungsweiſe in Sachen der vorliegenden Art trefflich berechneten Rede 


entgegen. Er führte namentlich aus, daß der Angekl. fid), wenngleich 


durch ungeſetzliche Mittel, nichts weiter als ein Darlehn verſchafft 
habe, daß aber, weil die Abſicht der Rückzahlung, insbeſondere 
durch die in der That erfolgte Einlöfung des erſten Wechſels für voll» 
ſtändig erwieſen zu erachten (el, von einer gewinnſüchtigen Abſicht 
im Sinne des Geſetzes nicht die Rede ſein könne, zumal R. ſich in 
ſeiner Ueberzeugung, daß ſeine Verwandten ihn nicht im Stiche ge⸗ 
laſſen haben würden, nach deren heutigem eidlichen Zeugniſſe keines · 
wegs geirrt habe. 

Obwohl auch der Vorſitzende die von dem Vertheidiger entwickelte 
Theorie über die Bedeutung der vom Geſetz vorausgeſetzten gewinnſüch⸗ 
tigen Abſicht als gänzlich verfehlt und gefährlich bezeichnet hatte, nah⸗ 
men die Geſchwornen dennoch nach längerer Berathung, indem ſie den 
Angekl. der Fälſchung ſelbſt für ſchuldig erachteten, nicht für erwieſen 
an, daß der Angekl. in gewinnſüchtiger Abſicht gehandelt habe. Da es 
ſonach an einem weſentlichen Requiſite der ſtrafbaren Urkundenfälſchung 
fehlte, ſo mußte der Angeklagte freigeſprochen werden. Möge die erlit⸗ 
tene ſiebenmonatliche Unterſuchungshaft und der günſtige Ausgang des 


Prozeſſes dem Angeklagten, der nicht ohne Fähigkeiten ift, mindeſiens 


eine ernſte Warnung für alle Zeiten fein. 
Poſen, 29. Mai. Nee SEAT CARMEN 


; Die geftrige Sitzung der Stadtverordneten unter dem Vorſitz des Juſtizrat 


Tſchuſchke bot dadurch ein hervorragendes Intereſſe dar, daß darin der 
Kommiſſionsbericht in Betreff der Vermiethung des Stadttheaters an den 
Schauſpielunternehmer Keller in Glogau, — in frühern Sitzungen ſich 
bereits divergirende Anſichten kundgegeben, zum Vortrage kam. Referent war 
der Rechnungsrath Hanke, ber in ausführlicher Weiſe die diesfallige Ma⸗ 
giſtratsvorlage, fo wie den Kontrakt mit Hrn. Keller einer eingehenden Kri⸗ 


tik unterzog, und Namens der Kommiſſion weſentliche Abaͤnderungen des fegs ^ 


tern beantragte, die von der Verſammlung einſtimmig gut geheißen wurden. 
Nückſichtlich der Beleuchtung wurde der Vertrag dahin abgeändert, daß den 
Stadtbehörden eine Gasbeleuchtungs⸗Einrichtung vorbehalten bleibt. Auch foli 
der Theaterunternehmer fid) des Rechts, falls ein ſolches ihm zuſteht, bege“ 
ben, von anderweiten Kunſtvorſtellungen am bieſigen Orte eine Einnahmetan⸗ 
tieme zu erheben. Ueber das Miethsverhältniß überhaupt entſpann ſich eine 
lebhafte Debatte, an welcher ſich außer dem Vorſitzenden und dem Oberbür⸗ 
germeiſter auch die St.⸗V. Mamroth, Knorr, v. Blumberg, Müller, Zädel 
u. A. betheiligten. Endlich wurde auf den Antrag des St.⸗ V. Jäckel ein 
Beſchluß dahin gefaßt, daß der Kontrakt unter den von der Kommiſſion vor⸗ 
eſchlagenen Abaͤnderungen mit dem Schauſpieldirektor Keller zu vollziehen 
fe daß aber gleichzeitig der Magiſtrat aufgefordert werden ſolle, dem k. 
ee en, vorzustellen, daß die ſtädtiſchen Behörden ſich überzeugt hiel⸗ 
en, 
tors Keller nicht gehörig berückſichtigt worden; ſie n daber darauf an⸗ 
tragen, in Zukunft die Konzeſſionirung eines Thegterdirektors für Poſen nur 
nach vorgaͤngiger Verſtändigung mit den Stadtbehorden eintreten zu laſſen. 
Der Herr Cher - Präſident ſoll von dem Magiſtrat erſucht werden, fib mit 
dieſer Anſicht einverſtanden zu erklaren. — Der zweite und dritte Gegen⸗ 
ſtand der Tagesordnung — die Erneuerung des Kanals in der Königsſtraße 
und die Einräumung einer freien pea für den Chirurgus Eckſtein in 
dem neuerbauten Krankenbauſe — mußten wegen Nichtanweſenhejt des Be⸗ 
Es folgte der Antrag auf Beſtrafung 


richterſtatters ausgeſetzt werden. —- 
rtführung des 


des Eigenthümers Scheller wegen unbegründet berweigerter 


Amts als Armenbezirksvorſteher. In einer früheren St.⸗B.⸗Sitzung war bees: 
reits der Beſchluß gefaßt worden, den renitenten ꝛc. Scheller des Bürger⸗ 


rechts auf drei Jahre für verluſtig zu erklären, und außerdem ihn mit um 
ein Viertel verſtärkter Gemeindeſtener heranzuziehen. Dieſer Beſchluß erhielt 
die Beſtätigung der Regierung. Der Eigenthümer Scheller rekurrirte jedoch 
an das k. Ober⸗Praſidium, welches dieſen Beſchluß aufgehoben hat. Der 
Magiſtrat findet die Entſcheidung des Ober⸗Präſidiums in ber Nekursinftanz 
nicht gerechtfertigt, und trägt darauf an, gegen dieſelbe hoͤhern Orts zu re 
klamtren, welcher Anſicht die St.⸗V. beitreten. — Behufs Erganzung der 


Mitglieder der Kommunal Einkommenſteuer⸗Einſchätzungskommiſſion wurde 


eine den St.⸗V. Annuß, Lipſchiz, Hanke, Meiſch und Grät beſtehende 
Kommiſſion erwählt, welche diesfällige Vorſchlage machen foll. — Für das 


XIV. Revier (Oſtrowek) war ein neuer Schiedsmann zu wählen. Die Wahl 


fiel auf den Seminardirektor Nitſche. — 
Kaufmann 
zur Unterbringung von Apotbekergehülfen u. ſ. w. ertbeilt; dagegen einem 
andern Antragſteller der Konſens zur Anfertigung von außergerichtlichen Auf⸗ 
ſätzen verweigert. — Schluß der Sitzung um 44 Uhr. 
die Gt. Saint: Annuß, Aſch, v. Blumberg. Borchardt, Buffe, Diller, 
Engel, Grätz, Hanke, Herrmann, Jaͤckel, Sal Jaffe, Sam. Jaffe, Knorr, 
Küſter, Lipſchitz, Mamroth, Meiſch, Müller, Poppe, Schlegel, Schultz und 
Wittkowski. 

Poſen, 29. Mai. [Polizeibericht.] Geſtohlen am 26. b. gi. 
Neumarkt Rr. 1 aus unverſchloſſener Küche: ein wollenes, weiß⸗ und Hat, 
karrirtes Kleid, ein weißer Perkal⸗Unterrock, ein dergl. lilafarbener, ein altes 
graues Umſchlagetuch. — Verloren am 26. d. M. auf der Straße bom Gra. 
ben bis nach der kleinen Gerberſtraße aus der Zait ` eine Banknote bon 
25 Thlr. und zwei preußiſche Kaſſenanweiſungenl, a 5 Thlr. — Als muth⸗ 
maßlich geſtoblen find in Beſchlag genommen: ein neues Neibeiſen und ein 
neues Stück Leinwand von circa A Ellen. E 

C Jarocin, 26. Mai. [Kindesmord; Unvorſichtigkeitz 
Konditorei.] Am letzten Sonntage wurde unter einer Brücke in der 
Nähe der Stadt ein neugebornes Kind weiblichen Geſchlechts todt gefun⸗ 
den. Allgemein wurde die Tochter eines herrſchaftlichen Kutſchers von 
Boguslaw — ein 18jähriges Mädchen — als die Thäterin bezeichnet, 
und die k. Staatsanwallſchaft hat deren Jahaftnahme verfügt. Nach dem 
gerichtlichen Gutachten ijt das Kind erſt nach der Geburt getötet, — 
Vor Kurzem kam der Wirthſchaftsbeamte eines benachbarten Gutes hier⸗ 
her und bot einen Wechſel über 1080 Thaler feil; das Papier war gut, 
und es fanden ſich auch bald Käufer zu demſelben. Der Beamte hatte 
den Wechſel in der Weſtentaſche ſtecken und im Elfer des Geſprächs ſteckle 
er einen noch brennenden Cigarrenſtumpf in dieſe Taſche (1), kurz 
nachher, als das Geſchäft faſt abgeſchloſſen war, fühlt er ein unbehag⸗ 
liches Brennen auf der Seile, forſcht nach der Urſache deſſelben, und 
findet den Wechſel [einem Hauptinhalte nach verbrannt. — Die ſeit vie» 
len Jahren mit gutem Erfolge hier etablirte Konditorei hat wegen Man ⸗ 
gels an Betriebskapital des Beſitzers ſeit voriger Woche zu exiſtiren ant, 
ee und es ift zu wünſchen, daß fidy bald ein Geſchäfts nachfolger 

ndet. 
M. Meſeritz, 27. Mai. [Verein für die 9tofittener Gr. 
te e eie Verkauf der geit, 


Schließlich wurde dem hieſigen 


ſchießen hier und in Bentſchen; Armenunterſtüßungs verein; 
ſoziale Zuſtände Sahl ene des Berbrechers Grieger; 
Schwurgericht Witterung; Stand der Saaten; Getreide, 
preije; Braunlobleninger.] n ber am 2. b. M. hier ſtattgehabten 
Generalverſammlung des Vereins zur 


mildernder Um Beitrag von 250 Thlrn. zu 
ſtände zu Gunſten des Angeklagten zu empfehlen, bekämpfte aber ener⸗ di Sat 
giſch die Anſicht, daß vorliegenden Falls keine gewinnſüchtige Abficht, 


die Rechte der Stadt ſeien bei der Ko 0 des auſpieldirek⸗ 
i 2 er Konzeſſi e Schauſp ö 


iedler auf den Vorſchlag der Gewerbekommiſſion der Konſens 


Anweſend waren 


iehung verwahrloſter Kinder, deſſen 


erzſehungshaus $ in Siti Berner, wurbe der bishertge Porſtant wie, 


der gewählt. Die Nothwendigkeit eines Neubaus, der durch die dermehrt? 


1 — der Hülfsbedürftigen in der nächſten Zukunft bedingt wird, hat ein Vor“ 


andsmitglied veranlaßt, auf außerordentliche Weiſe zum Baufonds einen 
0 ( ermöglichen, was um fo eria iit, ale der 
Verein, trotz feiner wobtthähgen Wirkſamkeit, teinesmegs die Theil⸗ 
nahme findet, bie er wohl beanspruchen dürfte. Im künftigen Jahre ift das 
erſte Vierteljahrhundert des Beſtehens dieſes Mreins abgelaufen, und die 4 
Les? dieſes Jubiläums würde gewiß eine um ſo erhebendere ſein, wenn der 
eabſichtigte Anbau und die Erweiterung der Anſtalt überhaupt durch eine 
Au Theilnahme in der Probinz bis dahin möglich geworden wäre! — | 
An ee begann bier das Kreiserſatzgeſchäft; die Kommiſſſon be⸗ 
endigte zaſſelbe in Tirſchtiegel den 52 und 6. Das Ergebniß der Aus hebung 
war inſofern befriedigend, als fi ewe größere Anzahl militärtüchtiger Leue 
vorfand, wie Ge verlangt wurde —. Faſt gleichzeitig (den 6. und 7,) fand 
der Verkauf von 50, der Armeereduktion wegen Sollen Artilleriepferden 
ftatt; zahlreiche Käufer hatten ſich eingefunden, und bie Preiſe waren pro 
Pferd durchſchnittlich 915 Thlr. — Am 9. traf eine außerordentliche Komif- , 
fion, beſtebend aus dem General b; Korpfleifch und dem Negierungsrath Gade, 
bier ein, um die Stammrollen der früheren Jahre zu revidiren, und nament⸗ 
lich darüber Auskunft zu erlangen, ob hier ähnliche Durchſtechereien ſtattge⸗ 
habt, wie fie in anderen Provinzen zur Kenntniß und Unterſuchung gelangt 
finb. Dem Vernehmen nach hat hier die erwähnte Kommiſſion die größte 
Ordnung und nicht die geringſte Veranlaſſung zu einer n a 
— Das Pfingſtſchießen, welches am 13. und 14. Mai gefeiert wurde, ward 
leider durch unfreundliches Wetter geſtört; ſonſt verlief es in harmloſer eic 
terleit, obgleich von einem eigentlichen Volksfeſte keine Spur borbanben war. 
Schützenkönig wurde der Tuchmachermeiſter Lademann. Beſonders lebendig. 
war aber das Schüßenfeft in Bentfchen, wo der neue Beſißer der Herrſchaft, 
Graf zur Lippe⸗Bieſterfelt, der Schützengilde eine ſehr ſchöne Sue geſchenkt 
hatte. Sie wurde von dem evangeliſchen und katholiſchen Geistlichen auf dem 
Markte feierlich eingeweiht und wird gewiß der geſammten Bürgerſchaft ein 
theures Unterpfand bis in die ſpateſten a. bleiben. Den 4 5 f 
that daſelbſt der Kaufmann und Gaſihofsbeſizer Brix. — Am 21. b. ſchloß 
der hieſige Armenunterſtüßungsverein, der am 16. Dez. v. J. geſtiftet worden 
war, vorläufig ſeine Thätigkettsperiode ab, erklärte fid) jedoch für permanent, 
um erforderlichen Falls, was Gott berhüten möge, ſeine Wirkſamkeit wieder 
aufnehmen zu können. Es waren in dieſer Zeit über 18,000 Pfd. kräftigen 
Brotes, 90 Scheffel Kartoffeln, 8 Scheffel Erbfen, 11 Pfd. Reis und Gres 
unb 42 Klftr. Holz in der Art zu Gunſten der Armen verwendet worden, 
daß ſie dafür nur ungefähr die Hälfte des Einkaufpreiſes zu zahlen hatten. 
Von dieſem Grundſatze ging der Verein nur in jeltenen Fallen ab, indem er 
den ganz Gebrechlichen oder Kranken ohne jegliche Bezahlung jene Lebens be⸗ 
dürfaſſe überließ, Der nicht unbeträchtliche Veſtand ijt für künftige Nolhzei⸗ 
ten bei der Kreisſparkaſſe verzinslich angelegt und die Dispoſition darüber 
dem Komité vorbehalten. Die Kreisſparkaſſe nimmt einen recht erfreulichen 
Aufſchwung und wird, je mehr ihr ſegensreiches Wirken in allen Schichten 
der Bevölkerung ſichthar werden wird, ſicherlich immer mehr Theilnahme fin⸗ 
den. Iſt auch in unſerem Kreiſe, der von den proben Kalgmitäten, die na⸗ 
mentlich die ſüdlichen Theile der Provinz 1854 und 1855 betroffen haben, 
verſchont geblieben iſt, der Nothſtand im Allgemeinen nicht fo drohend gewe⸗ 
ſen, wie in anderen Gegenden, und haben namentlich die eigentlichen Tagar⸗ 
beiter faſt A er reichlich lohnende Beſchäftigung gefunden, ſo hat ſich 
doch auch hier die Bettelei in erſchreckender Weiſe kundgegeben, und immer 
näher drängt ſich die Frage, ob es nicht Mittel gebe, der Arbeitsſcheu, der 
Fiche ‚und der Beftelei wirkſam Einhalt zu thun. d loͤnnte mehrere 
eiſpiele fittlicher, Verkommenheit des noch jugendlichen Alters und frecher 
Arbeitsunluſt bei dei den kräftigen Männern und Weibern anführen, die eine 
dunkle Seite unſers ſozialen Lebens offenbaren (auch bei uns fehlt es daran 
in ſehr ausgedehntem Maaße nicht! D. Red.). Es muß dagegen Abhülfe E 
getroffen werden, und die Wege dazu werden fid) finden, wenn ben einſeiti⸗ 
en Theorien und falſchen Humanitätsrückſichten (ja wohl! D. Red.) abge⸗ 
hen wird. — Die wahrend der Monate Dezember bis April durchgeführten 
Nachtwachen Seitens der Bürgerſchaft haben uns vor Feuer und Einbrüchen 
bewahrt; setzt, nach dem Aufhören jener Burgerwache, bat dieſer Tage ein Gin- 
bruch ſtattgefunden, bei welchem mit großer Keckheit gegen 200 Zblr. geftobsen _ 
worden find, In der Nachbarſchaft waren Dicbſtähle und Einbrüche dagegen ziem⸗ 
lich häufig; die öffentliche Stimme ſchrieb fie meiſtens dem berüchtigten Verbrecher 
Grieger zu, der aus dem Zuchthauſe zu Draniey entſprungen, und auf deſſen 
Gefaligennehmung ein Preis von 15 Thlr. Seitens der k. Regierung ausge, 
ſetzt wurde. So eben wird Grieger gefangen eingebracht; er iſt in der Nacht 
bon geſtern zu heute (den 26.—27.) bei Brätz bon den Gendarmen Lehmann 
und Schroth verfolgt und ergriffen worden. — Am 2. k. Mts. wird die 
zweite Schwurgerichtsſitzung d. J. unter dem Vorſitz des Kreisgerichtsraths 
Schultz⸗Volcker aus Frauſtadt eroffnet; zur Verhandlung kommen 22 Aukla⸗ 
gen: 1 wegen Mordes, 9 wegen ſchweren Diedftabls, 3 wegen borfäglicher 
Brandstiftung, 3 wegen borfäßficher ſchwerer Körperverletzung, 2 wegen Mein ⸗ 
eides, 1 wegen verſuchter vorſätzlicher Beibringung von Gift, 1 wegen Urkun⸗ 
denfälſchung, 2 wegen Straßenraub; geſchloſſen wird die Sitzung Donnerſtag 
den 12. Juni. — Die Witterung während des Monats Mai war meiſt küh 
und regneriſch; doch ſteben die Saaten, mit Ausnahme des Raps, febr gun 
ftig, und laſſen, wofern uns Gott ferner begünſtigt, eine gute Ernte erwar⸗ 
ten. Auf die Getreidepreiſe hat dieſe Hoffnung allerdings noch keinen Ein’ 
fluß; wir zahlen 3 Thlr. 510 Sgr. für den Scheffel Roggen, 1 Thlr. für 
den Scheffel Kartoffeln, 6—8 Sgr. für das Stück Butter (c. 24 Loth). Eben 
fo. theuer iſt das Fleiſch. Dazu kommen die immer mehr ſich ſteigernden 
Holzpreiſe; gegen dieſe ſcheint jedoch jezt eine Reaktion möglich zu werden, 
indem in Wiſchen, etwa 14 Meile von hier, bedeutende Braunkohlenlaget 
zur Bearbeitung offengelegt ſind, die nach einer Minheilung eines k. Berg 
beamten, welcher ſie geſtern unterſucht hat, nicht nur eine ſehr beträchtliche 
Ausbeute geben werden, ſondern auch auf das Vorhandenſein ähnlicher La⸗ 
ger in bem ganzen Südtbeile des Kreſſes ſchließen laſſen. 


€ Bromberg, 27. Mai. [Zur Reife Sr. Maj. des Königs; 
Spezialſtiftung zur Unterſtützung der Veteranen und in“ 
validen Krieger.] Die Ehrenpforten und das großſtädtiſche Leben 
in unſerer Stadt find jetzt zwar wieder verſchwunden; aber noch immer 
erzählt man fid) ſchöne Züge von der Leutſeligkeit unferes geliebten Mor 
narchen. Bei Allerhöchſtſeiner Herreiſe machte Se. Maj., wie auch ge“ 
meldet worden; einen Spaziergang bis zur ſechſten Schleuſe. Hier war 
der Schleuſenmeiſter Neuendorf, der auch zugleich Steinmetz ijt, in voll“ | 
Det Arbeit mit dem Politen 3c; von Grabſteinen. Plötzlich ſtehen Se 
Maj. der König mit dem Regierungspräſidenten 2c. vor ihm. Se. Mal- 
ließen Sich den Schleuſenmeiſter vorſtellen, erkundigten Sich nach deſſen 
Verhältniſſen, nahmen ſodann die vielen dort lagernden polirten Steine 
in Augenſchein und ſprachen Sich über die ſchene Arbeit höchſt günſtig 
aus. Beim Anblick des neu erbauten Schleuſenhauſes fragten Se. Mal. 
ob N. ſich daſſelbe erbaut habe. Als dieſer erwiderte, daß ihm daſſelbe 
von der k. Regierung gebaut fei, fagten Se. Maj.: „Freut Mich, da 
dieſelbe einen fo guten Geſchmack gehabt“? Das Gebäude hat nämlich 
Aehnlichkeit mit einem bei Potsdam befindlichen Etabliſſement. Bei Aller 
hoͤchſtſeinet letzten Anweſenheit gerubten Se. Maj. auch die Baupläne zu 
ben Thürmen, zur Realſchule ac. zu befichtigen und ſprachen Allerhöchſiſt 
recht günftig darüber aus. Als bei der am Sonnabend den 24. d. A, 
ans oe Parade namentlich die berittenen Gensdarmen in ihren 
Amiseifer dem Andrange des Publikums vielleicht etwas zu barſch wehr 
ten, winkten Se. Maj. und ſollen dieſes heftige Zurücktteiben des treuen 
Volkes, das doch gern ben ibeuern Herrſcher in moͤglichſtet Nähe fbr | 
wollte, den Gensdarmen haben unterfagen faffen. Auch an ergoͤßliche 
Seenen fehlte es nicht. So hörte ih, daß ein Landmann auch bene 
Parade war unb fid) erkundigte, was denn da eigentlich los ſei. 2 
ihm mitgetheilt wird, Se. Mai. der König und Se. Kalſ. Hoh. der e * 
fürſt Michael nehmen die Parade ab, greift er flugs in feine Taſche, gti 
in aller Gile ein Blitſchreiben an Se. Maj. anzufertigen. Lr bel ani 
kein anderes Papier, als das von einem Umſchlage herrührende und Kat 
auch fein befjeres auftteiben. Aber Noth bricht Eiſen! denn Se. dk 
will ſo eben in den Wagen ſteigen. Nachdem der Bittſteler ein P 

R (doriſezung in der Beilage) 


| 


124. Freitag, 


unleſerliche Worte hingekritzelt hatte, hebt er den Zetel in die Hoͤhe und 
drängt ſich durch die Menge wirklich bis zum Wagen hin. Se. Maj. hat 
die Gnade, das Papier anzunehmen, kann aber nichts leſen. 


voll und blaſſen Antlitzes ſtand der Bittfteller da, und vermochte auch 


nicht das kleinſte Wörtchen hervorzubringen. Da [oll Se. Mai. die ſon⸗ 


derbare Bittſchrift dem Regierungspräſidenten oder Alerhöchſiſeinem Flü⸗ 
geladjutanten übergeben haben, um den Inhalt derſelben zu erkunden. — 
Das erſte Bataillon (Stargard) des 9. Landwehrteziments hat im An⸗ 
ſchluß an die unter dem Protektorat Sr. K. Hoh. des Prinzen von Preu⸗ 
ben ſtehenden Allgemeinen Landeßzſtiftung als „Natlonaldank“ zur Untet⸗ 
flügung der vaterländiſchen Veteranen und invaliden Krieger in Preußen 
eine Speztalſtiftung zur Unterſtützung hülfsbedürfliger Landwehr ⸗Vetera⸗ 


nen aus den Kriegsjahren von 1813 —1815 gegründet, und dieſe Spe⸗ 


zialſliftung durch fortlaufende Beiträge der Offizlere des Bataillons bofirt. 
Se. K. Hoh. der Prinz von Preußen haben von der Gründung dieſer 
Spezialſtiftung mit großer Befriedigung Sennlui genommen, die Beſtä⸗ 
tigung der Urkunde ertheilt, auch dem Offtzlerkorps des genannten Ba. 
taiuons Höchſtihren verſonlichen kameradſchafilichen Dank für dieſe aus 
treuen und braven Soldatenherzen hervorgegangene Stiftung mit dem 
Wunſche ausgedrückt, daß ein [o ſchoͤnes SBeljpieL bei alen anderen Land⸗ 
wehrbatalllonen der Armee eine erfreuliche und segensreiche Nachfolge 
finden möge. 


Bemerken Kenntnüß gegeben worden, daß es auf dieſen wichtigen Gegen⸗ 
ſtand feine Aufmerkſamkeit hiulenken mochte, da durch derartige Spezial- 
ftiftungen und die aus denſelben zu bewilligenden fortlaufenden oder lem» 
porären Uhterftütungen das Bewußffetn der Fürſorge für die alten braven 
Vaterlandsvertheidiger ſowohl im 


Nation für treu geleiſtete Kriegsdienſte ihatſächlich ausgedrückt wird, In 
Folge deſſen wird auch gegenwärtig hier Seitens des Majors und Bar 
tallonskommandeurs v. Elſtermann im 2. Bataillon (Bromberg) des 
14. Jufanterie-Landwehrregiments eine Spezialſtiftung zur Unterftügung 
der vaterländifchen Veteranen und, inbaliben Krieger ‚vorbereitet. » 
Wongrowitz, 27. Mai, [Kirden- und Schulviſita⸗ 
tion; Schützengilde; Witterung.) Am 18. d. M. beginnt im hie⸗ 


ſigen evangellſchen Kirchſpiele die Geueraltiechen- und Schulvifitation; 


am 4. nimmt fie überhaupt ihren Anfang in der Synode Chodzleſen, zu 
der auch bie Wongrowitzer evangel. Pfarre gehört. — Bel der diesma⸗ 
ligen Frohnleichnamoprozeſſion oermile man — vielleicht das erſte Mal 


Da [oll . 
Se. Maj. den betroffenen Mann lachend gefragt haben, was er denn 
eigentlich wolle, er möchte fid) doch mündlich expliziten. Aber ehrfurchts⸗ 


Von bem Präſidenten der „Allgemeſnen Landesſtiftung“, 
General von Maliſzewski, ijt bem hieſigen Bataillon hiervon mit dem 


Heere als im Volke geweckt und ge⸗ 
ftàrft, die Liebe zu König und Vaterland befeſtigt und der Dank der 


ueber Hagelverſicherung. 
| In neuerer Zeit ſind verſchiedene Anſichten bei dem Hagelverſiche⸗ 


nee 


rungsweſen angeregt worden, die einer Beſprechung werth erſcheinen. 
Wir fühlen uns berufen, darüber unſere Meinung auszusprechen, ohne 
/ diejelbe jedoch als die eniſcheidend richtige hinſtellen zu wollen. 
Es iſt in Frage geſtellt worden, ob es für einen Landmann, der 
gegen Hagelſchaden verſichern will, vortheilhafter ift, wenn bie Ver⸗ 
| ſicherung in der folgenden Mitternachtsſtunde desjenigen Tages, an met: 
chem die Saatregiſter zur Poſt abgegeben worden ſind, in Kraft tritt, 
oder wenn dieſes mit dem Tage und der Stunde geſchieht, in welchen bie 
| Saatregijter bei der Hauptagentur eingehen. Bei der Beantworlung 
dieſer Frage muß man zunächſt nothwendig wiſſen, wo die Hauptagen⸗ 
turen domiziliren und welche Kommunikationsmittel dahin beſtehen. Die 
größeren Hagelverſicherungs⸗Geſellſchaften haben überall in den größeren 
Städten, wohin eine Kommunikation vermittelft der Eiſenbahn ftattfindet, 
Hauptagenten beſtellt. Wenn ein Landmann, durch die ſchwüle Luft 


— 


giebt, oder durch beſonderen Boten abſendet, ſo werden ſie in der Regel 
ſchon Nachmittags bei Zeiten an Ort und Stelle ſein, und er wird es 
deshalb in ſeinem Intereſſe finden, bei einer Geſellſchaft zu verſichern, bei 


Die Mitternachtsſtunde bedeutet faktiſch fo viel, als die Mittagsftunde 
des folgenden Tages, da es Nachts und Vormittags ſelten Hagelwetter 
giebt; wenn alſo der Tag und die Stunde des Eingangs bei der Haupt⸗ 
agentur entſcheidet, fo wird die Verſicherung bei den dem Domizilorte der 
Hauptagentur nicht zu entfernt wohnenden Verſicherten meiſtens ſchon am 
nämlichen Tage in Kraft treten, alſo bedeutend früher, als wenn die 
Mitternachtsſtunde eniſcheidet, während fie bei den entfernter wohnenden 
Verſicherten jedenfalls am folgenden Morgen in Kraft tritt, ehe noch 
Hagelweiter aufziehen. Uns ſcheint es daher nicht zweifelhaft zu fein, 


f 


welcher bie Verſicherung nicht mit der Mitternachtsſtunde in Kraft tritt; 


ſtehen im Ganzen gut; die kühle und naſſe Witterung iſt namentlich un- doß man aus einem ei 
fi 


(gewiß gegen beſſeres Wiſſen), wir 


Stand, durch ihre Vermögenslage Sertrau . ia wl ^x 
etwas Anderes zugeſteht, ja gar eine Lob N für ſich daraus 
D gegen ſich ab 


| 


ftéflaibe einer, Berfich 

abet. ellen großen Berluft 

Grundkapital erlitten, weil wir unſere Schäden ode) i el 
obit be 
155 tinnaf 
Ka 
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it meinen, eit 


wie niedrige Beiträge ethoben haben. 

geſellſchaft, die es mit Bä und ihren ienten gut eint, 
nicht mehr und nicht Wës? ID ukommt, und richtet 
möglichſt fo ein, daß fie die Ausga i Dadurch ſeßt 


Armuths ni 


macht, fo legt fie einmal damit ein arges 
und zum anderenmal ſeßk fie ſich dem Ve 
Denn, ernſtlich betrachtet, wird kein vernũ 


einer gut funditten Geſellſchaſt, als bei chter ſchlecht bemittettén verſichern. 
In Wahrheit iſt es auch nichts anderes, als Charlatauerie, was Tid) in 
der beſagten Logik kund giebt; denn der ſchlechte Geschäfte ſtand einet 
Geſellſchaft ifl faſt allemal eine Folge einer ſchlechten Verwaltung oder 
ſchlechter Einrichtung bei den Grundlagen des Geſchäfts; oft find na: 
mentlich der Geiz um Verſicherungen oder verfehlte Rüͤckverſichetungs 
ſpekulationen allein bie Urſachen davon, niemals aber wird und darf ec 
einer unzuläffig humanen Abſicht und Handlungsweiſe zugeſchrieben wer ⸗ 
den, und wenn man ſich darauf als Verſicherungsgeſellſchaft berufen 
ſollte, fo würde es einer weiteren Diognoſe nicht bedürfen, um bit Krank⸗ 
heit, woran eine ſchlecht fundirte Geſellſchaft leidet, zu erkennen. “ 


Angekommene Fremde. 
f Bem 20. Mai BT 
XMYLIUS' HOTEL DE DRESDE. Frau Ontsb. Graſia Platetr aus 
Biorefiez Gutab. Limaun aug. Sieroskam; Baumeister ba 
aus Rogaſen: die Kaufleute Gödecke aus Limbach, © ar L sia 
Leipzig. Heumann aus Eibenlſtock, Koch, Gellin und Helee aus Berlin. 

SCHWARZER ADLER Fiau Gutsb. v. Falkowska aus o Leto. 

uud Parlikulier v. Senicfi aus 2 vfefd pui i 

Buschs HOTEL DE ROME. Die Haufleute, Meyer aus Berlin, 
Hertmann aus Stralſund und Neithardt aus Franffur . DS i 

HOTEL DE BAVIERE. ' Gutspachter Heisler D Siedle; die 
Kaufteute Abel aus Berlin und Frieterici aus Breslan. 

HOTEL DU NORD. Oberferſter Zoch aus Theerleute und Gutsb. 
Szafarkiewicz aus Dzierzchuieg Hr? 

HOTEL DE BERLIN. Die Kaufleute Kiefer aus Czaxnifau und 
Londsberget aus Königsberg: Wirthſchafts⸗Inſpekkor SCH Vi aue 
Stud eiuike; Ober⸗Juſpeklot Schamacher aus Göra; Kan e t 
Fajewicz aus Schrimm und Frau Gutsb. v. Vejanowsſa aus Rtojaufr. 


ſeit ihrem mehr als 300 jährigen 
gung der Schützengilde. 0 ] 
Gilde mögen bie Veranlaſſung hierzu geweſen ſein. 


Bekanntmachung. 


In Folge des Auftretens der Rinderpeſt in der Stadt | 


Schrimm und mehreren Orticaften des borligen 
Kreiſes werden hierdurch die Viehmärkte, welche im 


Kreiſe Schrimm bereits inhibirt find, in den ou: 


den Kreiſen Krotoſchin, Kröben, Koſten, 
Bofen = ne bis auf Weiteres aufgehoben, 

Die bereüg erfolgte Aufhebung der Viehmärkte in 
den Grenzkreiſen Wreſchen, Pleſchen, Adelnau 
und Schildberg bleibt gleichfaus bis auf Weiteres 
beſtehen. . 

Poſen, den 27. Mai 1856. 

Königliche Regierung J. 
Bekanntmachung. 

In bem Grenjborfe Skalmierzyee, zwiſchen Ka- 
liſch unb Oſirowo, wird vom 1. Jun c. ab eine 
Poſt- Expedition II. Klaſſe in Wirkſamkeit treten und 
zugleich eine Kariolpoſt zwiſchen Skalmierzyce und 
Oſtro wo mit täglichen Gange eingerichtet werden. 

Poſen, den 29. Mai 1856. 

Der Ober - Bot » Dircftor Buttendorff. 


Königliche 
Bekanntmachung. 

Vom I. Juni c. ab werden Güter von allen Sta- 
tionen ber Ofibahn und der Steil in- Poſener 
Vahnſtrecke nach allen Stationen bet Berlin⸗Stet⸗ 
tiner Bahn et vice versn, H 
von allen links der Weichſel 
der Oſibahn und der Sleltin-Poſener Bahn. 
ſtrecke nach allen Stationen der Berlin- Stettiner 
Bahn et vice versa direkt expedirt. 

Für diefen direkten Güter- und Viehverkehr fome 
men bie auf jeder Station pro 100 Stück zu 10 Sgr., 
10 Stuck zu 13 Sgr. und das einzelne &tüd zu 2 Pf. 
käuflich zu habenden neuen Frachibrief⸗Formulare 
auf roja Papier in Anwendung. ; 

Die bisherigen alten Formulare werden nur für 
den Binnen- Verkehr angenommen, wenn in denjelben 
auf die Bedingungen der für die Oſibahn reip. 
Steltin⸗Poſener Bahn veröffentlichten Beſtimmungen 

ug genommen iſt. TE 

Stouberg, den 17. Mai 1856. 

Königliche Direktion der Dítbabn, 
Ediktal⸗Citation. 

Auf dem Hypothekenfolio über das im Schildber⸗ 
ger Kreiſe gelegene adelige Gut Domanin if 
sub Rubrica II. Nr. 2. ein Vermerk eingetragen, 
wonach das Gigenibum dieſes Gutes auf Requiſilion 
des neu- oſtpreuß. Pupillen Kollegiums zu Plock 
vom 20. Mai 1801 den damals nod) minoreunen 
Geſchwiſtern Hyacenth, Clemens und Joh ann 
von Laſſocki bis zur völligen Zahlung des denſel⸗ 
ben compelirenden Kaufpretium an Kapital und Zinſen 
vorbehalten ift. 


Beſtehen — die korporalive Beiheili⸗ 
Differenzen zwiſchen dem Stadiprobſte und der 


belegenen Stationen 


— Unſere Felder 


Der jetzige SBefiper des Guls, Joſeph von Su⸗ 
limierski, behauptet, daß das Kaufgeld vollſtän⸗ 
dig bezahl Ap, Auf feinen Antrag werden ſowohl die 
genannten Geſchwiſter von Laſſocki, wie alle übri⸗ 
gen etwantgen Eigenthums- und ſonſtigen Real-Prä⸗ 
tent enten hiermit aufgefordert, ihre eiwanigen Real- 
Anſprüche au dem Gute Domanin, worin [fold ber 
ſtehen und worauf ſie ſich gründen, ſo beſtimmt als 
moglich in termino 

den 28. November dieſes Jahres Vor- 

mittags um 11 Uhr 
vor dem Aſſeſſor Duddenhauſen anzugeben, und 
zwar unter der Warnung, daß bie etwa Ausbleiben- 
den mit ihren envanigen Real- Anjprüdyen auf das 
Gul Doman in präfludirt und ihnen deshalb ein 
ewiges Suillſuweigen auferlegt werden wird. 

Kempen, den 3. Mai 1856. 

Königl. Kreisgericht, J. Abtheil. 


Aufforderung det Konkursgläubiger. 
In dem Konkurſe über das Vermögen des Rout: 
manns Johann Kall zu Oſtrowo werden alle 


diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche als Kon: | 


kursglaubiger machen wollen, hierdurch aufgefordert, 
ihre Anſprüche, dieſelden mögen bereits rechis hängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 
bis zum 4. Juli c. 12 Uhr einſchließlich 
bei uns ſchrifllich oder zu Protokoll anzumelden und 
demnächſt zur Prüfung der ſämmllichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forderungen, ſo wie nach 


Perſonals 
auf den 18. 3uli c. Vormittags 10 Uhr 


Gerichts rath Meerckatz, zu erſcheinen. Nach Abhal- 
tung dieſes Termins wird geeignetenfalls mit der Sere 
handlung über den Akkord verfahren werden. 


bis zum 12. September c einſchließ lich 
feſtgeſetzt, und zur Prüfung aller innerhalb derſelben 
nach Ablauf der erſten Friſt angemeldeten Forderun⸗ 
gen Termin 
auf ben 26. September c, Vormittags 9 Uhr 
in unſerem Gerichislokal vor dem genannten Kommiſ⸗ 
ſar anberaumt. Zum Erſcheinen in dieſem Termin 
werden die Gläubiger aufgefordert, welche ihre Forde: 
rungen innerhalb einer der Friſten anmelden werden. 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine 
Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amts⸗ 
bezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung 
feiner Forderung einen am hieſigen Orte wohnhaften 
oder zur Praxis bei uns berechtigten auswärtigen Der 
vollmächtigten beſtellen und zu den Akten anzeigen, 
Denjenigen, welchen es hier an Bekanniſchaft fehlt, 
werden die Rechtsanwalte v. Colomb und Gem 
bitzki zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Oſtrowo, den 26. Mai 1856. à d 

Königliches Kreisgericht, I. Abtheil. 


daß der Beginn mit dem Tage und der Stunde des Eingangs dem Be— 
ginne zur Mitternachtsſtunde unbedingt vorzuziehen ijt: 


] | Befinden zur Bejlellung des definitiven Verwaltungs: 
und Viehſendungen nur | | 


| ale: 


Wagen: und Pjerde- Auktion. 
Freitag ben 30, Mai c. Vormittags 
m 9 Uhr werde ich auf bem Markte vor 
er Nathswa een 
einen 


Plaue unb zwei ſtarke Zugpferde 


mit Geſchirr 


öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung verſteigern. 
bel, Auktions-Kommiſſarius. 


— —— 


Auktion. 


Freitag ben 30. Mat c. Vormittags von 
9 Uhr ab werde ich im Haufe Breslauerſtr. 
Nr. 30 Parterre 
verſchiedene Mabagoni: und Birken⸗ 

, Möbel, 
Tiſche, Stühle, Sopha's, Spinde, 
Spiegel, Kommoden x. 36; ferner 8 
Oelgemälde, ein gut erhaltenes 
Billard nebſt Queues, eine Parthie 
Knöpfe, ſo wie eine Parthie 


Schnallen und Geſchirrbeſchläge 


für Sattler 
gegen baare Zahlung öffentlich melſtbietend verſteigern. 
Lipſchitz, Koͤnigl. Auktions⸗Kommiſſarius. 


Tapiſſerie⸗Waaren⸗Aultion. 


Wegen Aufgabe eines Tapiſſerie-Waaren⸗Geſchäfts 


| werde ich Dienſtag und Mittwoch den 


in unſerem Gerichtslokal vor dem Kommiſſar, Kreis- 


Zugleich H noch eine zweite Friſt zur Anmeldung 


3. und 4. Juni c, Vormittags von 9 Uher und 


Nachminags von 13 Uhr ab Breslauerſtraſte 

Nr. 14 in dem Laden Parterre 
ſämmtliche Tapiſſerie⸗Waarcu, 

als: Wollen in allen Nuancen, Baumwollen, Sick , 
Flock ⸗ und Nähſeiden, Süͤckmuſter, fertige und ans 
gefangene Stickereien, eine große Quantitat kurze 
und Galauterlewaaren und Laden- Utenſilien 


. 


ſtadte. 


r Mg. 


8 


o ling ein Berlin, 


Mohrenſtraße Nr. 58. 


PS 


age - PA 
guten Frachtwagen mit 


Forſt, Jagd mit Rehſtand, Schloß mit Park 
o 21 Pferde, Fohlen, 43 Zugochſen, 53 Kühe und Jungvieh, 1250 € 
merlämmer, vortheilhafte Brennerei und Ziegelei, gute Wirthſchaftsgebäude. Anz 
50.000 Stater, ZahlungsiähigeSetbflfäufet haben id zu wenden an das Ritten 
Eomtoir des Kandidat der Staatswiſſenſchaften und Adminiftrator Hermann 


HOTEL DE PAHIS. Gutsbeſitzersſobhn von Skrzodlewski aus Dir, 
ſzyno und Gutsb. Akelinski aus Paczkowo. 
GROSSE.EIUNE Gutspaächter Mifetta aus fue 
HOTEL ZUM SCHWAN. Kaufmann Grünbetg 
GOLDENES REH. Chicurgus Oeſterreich aus Bromberg.“ 


fiu». gënt a 
aus Girjaffomo. 


= " 
ens 


Das Vorwerk Wola, WEN 
der Chauſſee, 414 Morgen groß, tft mit einer A wi 
un don vi: 00 Sl cu cit Band oe, 

10 IIe uns temen DIT 


„ Preußihag 
Reuten⸗Verſicherungs⸗Auſtalt. 


Nach den bis heute eingegangenen Abrechnungen der 
Agenturen ſind im Jahre 1856 bereiis 
I) 1054 ‚Einlagen zur Jahresgeſell⸗ gue. Sgr. 
ſchaft 1856 mit einem Einlage⸗Ka - 
pital von "EM 5. E 
gemacht und il | 

2) an Nachtrags⸗Zahlungen für alle 

Jahresgeſellſchaften dé 92/980. 6: 
eingegangen. dk 4 

Neue Einlagen unb Nachtragszahlungen für die 
vom Jahre 1851 ab gebildeten dde An aften 
werden nur noch bis zum letzten Jun e. ohn uf: 
geld angenommen, von welcher Zeit ab: b 

a) vom 1. Juli bis 31. Oktober c. ein Aufgeld von 

6 Pf. pro Thaler, b 5 

b) vom 1. November bis 31. Dezember c. ein Auf 

geld von 1 Sgr. pro Thaler Lm : 

eintritt, Nachtragszahlungen der Mitglieder älterer 

Sabres -Geſellſchaften werden noch bis zum 3. 6o: 
tember c. ohne Aufgeld angenommen. 

Die Statuten und der Prospekt unferer Anftalt, jo. 
wie der Rechenſchaftsbericht pro 1859 Geer ſowohl 
bei unſerer Haupikaſſe, Mohrenstraße 59, als bei un⸗ 
ſern ſaͤmmtlichen Agenten unentgeltlich in age : 
genommen Werden, : 

Berlin, ben 27. Mai 1856. 


Direktion der Preußiſchen Reuten⸗Ver⸗ 
ſicherungs-Anſtalt. 


Im Auftrage: 
die Haupt- Agentur zu Poſen 
M. Kantorowicz Nachfolger, 
große Gerberſtraße Rr. 17. 


^ 


Ritterguts Verkauf. N a 
Es il zu verkaufen: ein Rittergut, von Lissn nuc wenige Stunden 
2 fernt, in der Nähe von zwei Eiſenbahnhöfen, 
Areal: 2786 Morgen, davon 1786 Morgen Acker, 


Ze [ Mg. Wieſen und Hütung, 
ke 39 Mg. Garten, Hof- und Bauſtellen, ca. 5 Mg. Teiche, 131 Mg. Wege, Triebe, Gräben ic, 5 


d ent⸗ 
ſo wie in ve Nähe febr reicher Kreis 


und gewinnreichen Obſtalleen, 
1250 Schafe, 300 bis 400 Som- 


| 
ung: 
125 


ahl 
ü 


— 


Aufkündigun 


.ü 8 
zur Baarzahlung verloofeter Poſener ! 


34⸗prozentiger Pfandbriefe. 


Mit Hinweiſung auf die Allerhöchſte Kabinetsordre 
vom 15. April 184 


2 (Gejepfammlung Nr. 14 


1842) ſetzen wir die Inhaber der Poſener 33⸗prozen⸗ 
tigen s" in ed ide har der boy 

) tsmäßi [gt ofung ber in termino 
Kit ae Allgungsfonds erforderlichen 
31 - prozentigen Pfandbriefe nachſtehende Nummern 


Weihnachten 1 
gezogen worden: 


— Gut. | Kreis. 


A. Ueber 1000 Thlr. 


1523 Arcugowo Gneſen 
5484 Baranowo A. und B. Schildberg 
860 Brody Buk 
4467 Brudzewo Wreſchen 
Baborowko Samter 
129 Chobienice Bomſt 
Czeſtram vel Golejewko Kröben 
6117 Chociſzewice dito 
Cykowo Koſten 
Chotowo Adelnau 
4995 Czerniejewo Gneſen 
Czewujewo Mogilno 
Chwalibogowo Wreſchen 
Czerminek Pleſchen 
4714 Duſina Schrimm 
3916| Dakowy mokre Buk 
6| 1491 Dobrojewo Samter 
5934 Gaſawy dito 
5942 dito dito 
198 Graboſzewo foscielne — Wreſchen 
875 Kromolice Krotoſchin 
5887 Kigczyn Samter 
8| 4766| Kobylepole ofen 
Koſieczyno (Kuſchten) Meſeritz 
5806| face Kröben 
3850 Eaficion dito 
365) Ludomy Obornik 
367 dito dito 
957 Lulin dito 
298 Eutowo dito 
1838 Leſzno (Liſſa) Frauſtadt 
501 Luboſz Birnbaum 
2902 Mnichy (München) dito 
336 Mikos law Wreſchen 
6428 Mchy (Emden) Schrimm 
2718 Ninino Obornik 
824 Nowawies (Neugut) Frauſtadt 
837 dito d bito 
5 tomo bito 
4279 Orla , Krotoſchin 
5596 Parzenczewo u. Kotufz Koſten 
5764 Pomarzany koscielne Gneſen 
1189 Pogrzybowo Adelnau 
1063 Przybyslawice dito 
Daa Pſarskie Schrimm 
f | lomice Frauſtadt 
4 dito ) bito 
1676| Rydayna (Reifen) bito 
1 bito bito 
1697 dito dito 
1707| dito dito 
1714| dito dito 
1719| dito dito 
1720| dito dito 
1728, dito dito 
1767 dito dito 
5519 Swierezyna dito 
5786, Smiatfomo Wongrowitz 
2923 Smielowo Wreſchen 
2927 dito dito 
673 Smogorzewo Kröben 
2125| Stwolno bito 
2130, dito bito 
1950 Skocafjewice bito 
Strykowo Poſen 

6 5307 Trzuskotowo dito 
15 5316, dito dito 
20 5321, dito dito 

4 1631| Targowagörka Schroda 

8| 1635| dito dito 
21 6018 Tursko Pleſchen 

1! 4055| Turoſtowo Gneſen 

9| 44960 Tunowo Wongrowitz 

1 2988 Ujazd und Klein-Eeka Koſten 

7 812 Urbanowo Buk 

9 5703| Wlosciejewki Schrimm 
32 272 Wiltowo niemieckie Frauſtadt 

(Deutſch - Wilke) 

5 326 Lerniki Obornik 
10 5875 Zalefie (klein) Krotoſchin 
46 2252 Zerkowo Wreſchen 

B. Ueber 500 Thlr. 
17 5966 Brzezie I. u. II. Pleſchen 
10 2324 Brodnica Schrimm 
14 4386| Baborowo Obornik 
462 Bieganowo Schroda 
13) 1940 Sialokoſz Birnbaum 
4567 Bardo Wreſchen 
58 619 Chrzan dito 
25 5137 Czacz Koſten 
76 4901 Gjerniejewo Gneſen 
81| 4906 dito dito 
95| 49 bito bito 
Poſen 


3233| Chartowo 


(éi 


6 


Pfandb. Nr. ! Pfand 
lauf. | 9 ut | Er, Lauf, 
1 D Czerlin Wongrowiß 


b: Ar. Gut. 


mort.“ 


Kreis. 


Pawlowice Frauſtadt 
93 6014 Chociſzewice Kröben 214 1300 Rydzyna (Reifen) dito 
133| 6054| dito ' bito 273 1359 dito dito 
20 6211| Dabrowka dito 39 2155| Rufiborz Schroda 
18 1308 Dobrojewo Samter 51 5825 Siedlemin Pleſchen 
29 157 Dabrowa Bomſt 15 5202 Suchorzewo dito 
43, 171 dito dito 19 2250 Swigezyn Schrimm 
9; 4304 Dobezyn Schrimm 37 5252 Swierezyna Frauſtadt 
14 5037| Gadki dito 45 2953 Stawno Czarnikau 
14 3102 Garzyn Frauſtadt 12 3963| Stabomierz Wongrowitz 
11 2203 Gonicjfi Wreſchen 21 279 Szymankowo Obornik 
9| 4222 Galewo Krotoſchin 40 2387 Tarnowo Schroda 
35 3784 Goraſtowo Koſten 60 1248 Targowagörka dito 
14 2744 Koldrab Wongrowitz 29 611 Urbanowo Buk 
21 5118 Kadzewo Schrimm 35 5392 Wlosciejewki Schrimm 
20, 3329 Koſieczyno (Kuſchten) Meſeritz 16 2108 28fjolóm Pleſchen 
4| 2985 Kowarzewo Kröben 57 3247 Wytaſzyce dito 
40 3765 Laſzezyn dito 23 3572 Wituchowo Birnbaum 
. sera een D. Ueber 100 Thlr. 
9| 3430| Eubomo dito 16, 1845| Chwalibogowo Wreſchen 
3| 1480 Leg Pleſchen 78 1847 bito dito 
30 517 Lubaſz Czarnikau 29 1137 Czermino Pleſchen 
12 2750 Mnichy (München) Birnbaum 21, 1040| Ciechel dito 
11 1631 Miynöw Adelnau 40 5702 Czarnotki Schroda 
130 3553 Niepruſzewo But 33, 833 Czewujewo Mogilno 
74 4524 Oſiek Koſten 36 4535| Chotowo Adelnau 
811 A531) bito dito 67 2657 Ozialyn Gneſen 
42 4767 Obiezierze Obornik 30 1837 Suergen (Gey- Frauſtadt 
505 Obromaz Gneſen ersdorf 1. 
13 3558 Sg — 59 3889| Dion vel Okonie Kröben 
13| 6120| Ofiet Kröben 29| 4585| Dobezyn Schrimm 
25 4321 Poniec (Punitz) dito 560 722 Gutowy (groß) Wreſchen 
11 3505 Przeclaw Obornik 27 5247 Gorazdowo dito 
8| 5813| Potrzonowo dito 43 5491| Gorzewo Obornik 
12 5660 Pomarzany foscielne — Gneſen 52 1082| Grablewo Zut 
A0 10) Pogrzybowo Adelnau 47 4915 Gryzyna Koſten 
28 2076 Piechanin Koſten 29 3557| Jurkowo dito 
8| 3545 Radlow Wreſchen 14 3271 Jarogniewice dito 
119) 1497 Rydzyna (Reifen) Frauſtadt 20 3801 Imielinko Wongrowitz 
125 1503| dito dito 15 5882 Kaczkowo (klein) dito 
131 1509| dito dito 30, 3728 ſKoſieczyno (Kuſchten) Meſeritz 
13301511 dito dito 12| 3151 Kunowo Samter 
153) 1531| bito bito 67| 4103| Kotlin Pleſchen 
11 3368 Storki I. u. II. Wongrowitz 61| 5553| ftamqe Kröben 
14| 1005| Sarbinowo dito 18| 3337 Koſzuty Schroda 
24 62 Siemianice Schildberg 182, 1544 Leſzno (Liſſa) Frauſtadt 
7 6234 Strzydzewo Pleſchen 40 410 Luboſz Birnbaum 
46 1687 Turew vel Turwia Koſten 65 5652 Lewkowo und Karsfi Adelnau 
16 673 urbanowo gut :90| 3457| Murzynowo foscielne Schroda 
6| 507 uſtaſzewo Wongrowitz 68, 3048 Mielzyn Gneſen 
10, 3402| Wapno dito 2 — — ene —— H 
E : no orn 
us — — — 13| 602 ©ciyz I. u. II. Adelnau 
5| 2529 Wegierskie Schroda 81240 Oſſowo Wreſchen 
40 5078 Wroniawy Bomſt 22 1112| Paryz Wongrowitz 
21 1397 Wröblewo Samter 130 4515 Pawlowice Frauſtadt 
12 838 Wolenice Krotoſchin 288 1435 Rydzyna (Reifen) dito 
45 5434 Wierzonka ; Poſen 2930 1440| dito bito 
13 5768 Zydowo dito 3100 1457 dito dito 
2| 5478 dito Wreſchen 22 3970 Radlowo Wreſchen 
13. 98 Ziemnice Koſten 20| 4386| Rzegnowo Gneſen 
22 1160 fame Pleſchen 160 1119 Starogröd Krctoſchin 
9 4444 Zelice Wongrowitz N 1 ak — 
olacz oſen 
C. Ueber 200 Thlr. 11 4094 Sanniki Schroda 
37 646) Brody But 25 4135, Skoraczewo Pleſchen 
48, 444 Bednary Schroda 115 3204 Diop u. Klein-Leka Koſten 
23 1027 Czermino Pleſchen 21 1933 Winnagöra Schroda 
13) 955] Ciechel bito 14| 3663| Wronczyn bito 
25 4244| Chelmno Samter 17 1090) Wela Czewujewska I. Mogilno 
150 1625) Debowaleka I. (Geyers- Frauſtadt und II. 
dorf J. 27 2056, Wyſzki Pleſchen 
WM E bito bito 144i 2082! Zertomo Wreſchen 
Dzialyn Gneſen 
62 205 Dabroma Bon E. Weber 40 Thlr. 
15 212 Debicz Schroda 13 1027 Bozejewice Schubin 
86, 3813| Dakowy mokre Buk 17 983 Bednary Schroda 
30, 5085| Golenia vel Golina leſchen 51) 1635| Brzesnica Schrimm 
29, 926 Gutowy dito 15, 2133, Gblebomo Oneſen 
330 4794 Grochowiska panskie Mogilno 203 4688 Czerniejewo dilo 
230 4407| Glinno Wongrowitz 38 1290 Czewujewo Mogilno 
27 2483| Jaworowo Gneſen 82 3574 Chorynia Koſten 
32 3656 Jwno Schroda 94 3586| dito dito 
20 3244 Krzeslice dito 29, 1419 Chruſtowo Wreſchen 
6| 4585 Krzeſiny Poſen 101 5437 Dabrowka Obornik 
20 4573| Krzywoſadowo Pleſchen 70 3048, Daleſzyn Schrimm 
28 3949| Kokorzyn Koſten 46 1403| Gutowy Pleſchen 
14 4415] Lubowko Gneſen 49 3918, Grodzis ko dito 
20 4440 Lubowice (groß) Gneſen 26 3995, Gwiazdowo Schroda 
17 4111 Lublatowko Schrimm 53 5229| Glebokie dito 
4 2356| Legniſzewo Wongrowitz 24 729 Graboſzewo koscielne Wreſchen 
27 3936| Lipomiec Krotoſchin 35 4415 Glinno Wongrowitz 
15 1951| Lawfi Mogilno 60| 5131| Görka Krotoſchin 
126, 1388 Leſzno (iffa) Frauſtadt 21 2042| Goniembice Frauſtadt 
18, 330] Leka (groß) Kröben 15 4553, ftafolemo dito 
19 Mierzewo dito 84 4017| Karſy Pleſchen 
230 1434] dito dito 61 568 Kotowiecko dito 
30 1060 Morkowo Frauſtadt 43, 3682 Kociſzewo (Kulſchkau) Meſeritz 
50 „484 Silbélatforo Mogilno 27 4443 Kowalewo Ghobgiefen 
33) 3610| Ociefjyn Obornik 53 4568) Kobylepole Poſen 
81 4711 Obiezierze dito 27 5369| Kleparz I. Gneſen 
32) 3471 Obra Krotoſchin 42 3167 Koldrab Wongrowitz 
38 3477 dito dito 25 3390, Koſzuth Schroda 
212317 Obora Gneſen 46 2556| Lubrze Schroda 
150 65 Owieczkt dito 270 1915 efjno (ifja) Frauſtadt 
11 146] Bijanowice Kröben 27 1295| Lopienno Wongrowitz 
11 1102| Bolazejewo | Shrova 57 4601| Lipno (Leipe) Koſten 
16! 2360| Piotrkowice Wongrowitz 9| 2871 Lipowka Schrimm 


Alendb. Sir. Gut. Kreis. 
E Se | — 
| 3466| Malpino Schrimm 


550 2119 Mikolajewice Gneſen 

65 4902 Marſzewo Pleſchen 
61 4888 Niegolewo Buk 

9| 2327| Ordzino Pleſchen 
15 5373) Oporzyn Wongrowitz 


29 2866| Piotrkowice dito 
95 4356 Boniec (Punitz) | Kröben 
23 2279| Pieruſzyce Pleſchen 
30 3298| Pfarstie Samter 
39 4181) Popowo tomkowe Gneſen 
28 1169 Poſſadowo Buk 

100 5021) Stafoniemice (Rackwitz) Somit 


387 1804 Rydzyna (Reifen) Frauſtadt 
403 1820) dito dito 
408 1825 dito dito 

28 4362| Swidnica II. dito 

(Zedlitz IT.) 

26 4375 Slomczyee Wreſchen 
71 4716| Stawiany Wongrow itz 
105) 129 Stolezyn bito 
115| 139| bito bito 

41 5101| Smiatfomo bito 

43 897 Strykowo Poſen 

71 3022 Trzebaw dito 

58 5048 Wlosciejewki Schrimm 
23 3770 Wapno Wongrowitz 
77 1704 Wröblewo Samter 
190 2361 Zerfomo Wreſchen 
17 4359| Zegrowo Koſten 


F. Ueber 20 Thlr. 
62 1755 Bozejewice Schubin 
86 3554 Borowo Koſten 
36 598 Chelkowo u. Karmin dito 
51 4383| Czarnotki Schroda 
41 1534| Chojno I, Kroͤben 
58 1551 Chojno II. dito 


38 3540 Chelmno Samter 
20 2370| Gzeluscin Gnefen 
115| 2104| ODzialyn bito 
132| 2121| dito bito 
28 1256 Dalabuſzki ftoften 
41 4236| Grabkowo Kroͤben 


28 3519| Grabonóg dito 


19 2100| Gorómto Gnefen 
26 1354| Goniembice Frauſtadt 
28 2829 Gwiazdowo Schroda 


31 3592| Klony bito 
20| 2678| Karfewo II. Gnefen 
60, 3949| Kazmierz Samter 
74 1012| Kaſinowo dito 
26 4542 Konarskie Schrimm 
67 3793| Kobylepole Poſen 
60 2178 Luſſowo dito 


80 1646| Lubezyna Schildberg 
49 3346| Lipowiec Krotoſchin 
20 1597 Lubonia Frauſtadt 
306 1216| Leſzno (iffa) dito 
30 646 Kopienno Wongrowitz 
26 1432| Eofiniec dito 
61| 3014 Modliſzewo Gneſen 
66 4372 Mlodziejewice Wreſchen 
17 980 Oſſowo dito 
22 1935| Orpiſzewek Pleſchen 
25 1938| dito dito 
26 969 Bolazejewo Schroda 
330 4500 Pigikowo czarne dito 
456, 1118 Rodzyna (Reifen) Frauſtadt 
466 1128 dito dito 
468 1130) dito dito 
472 1134 dito dito 
473 1135 dito dito 
488 1150| dito dito 
5150 1177 dito dito 
= + "idee Wongrowitz 
ogaſzyce Schildbe 
660 4186 Rufocin ira ian 
24, 869 Starogrod Krotoſchin 
18 2030 Sadowie Adelnau 
42 3364| Storaczewo Pleſchen 
27 3634 Zelice Wongrowitz 


Indem wir die vorſtehenden Pfandbriefe Hiermit 
kündigen, fordern wir die Inhaber derſelben auf, ſol⸗ 
che in kursfahigem Zuftande nebſt den baju'gebóri- 
gen Zinskupons von Weihnachten 1856 ab, ſchon in 
bem pro Johanni 1856 bevorſtehenden Zinſenaus⸗ 
zahlungs Termine, namentlich in der Zeit vom 
21. Juli bis zum 4. Auguſt 1856 Vormittags 
von 9 bis 12 Uhr, bei Vermeidung eines auf ihre 
Koſten zu erlaſſenden öffentlichen Aufgebots, an unſere 
Kaſſe gegen Empfangnahme einer darüber zu erthei⸗ 
lenden Rekognition einzuliefern, und demnaͤchſt ben 
Nennwerth der eingelieferten Pfandbriefe in baarem 
Gelde am 2. bis 16. Januar 1857 Vormittags 
von 9 bis 12 Uhr zu erheben. 

„Wer die Rekognitionen oder die baare Valuta da⸗ 
für durch bie Poſt zugeſtellt zu haben wünſcht, kann 
ſolche erſt acht Tage nach Ablauf des erwähnten Ter⸗ 
mins empfangen, muß jedoch unter Beifügung der Re⸗ 
kognition oder des Pfandbriefs in einem frankirten 
Schreiben 14 Tage vorher darauf antragen. 

Auch machen wir darauf aufmerkſam, daß alle 
eingeſandten und nicht kursfähigen Pfandbriefe den 
Einſendern auf ihre Koſten, um ſie zum öffentlichen 
Verkehr geeignet zu machen, zurückgeſchickt werden 
müſſen. Ferner darauf, daß ſich unſere Kaſſe mit 
dem Umtauſch der neuen Zinsbogen gegen Talons 
nicht befaßt, daher es unzuläffig ift, daß die Intereſ⸗ 
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empfiehlt in nur allein echter und guter Qu 
10, 6 und 31 Sgr. 4 

5 DL Zur Bequemlichkeit des Publikums befinden 
Rabt und Buchhendler Follinamm i 
"M. Löwenthals Bier -Lokal, | 
88 f£ Markt Nr. 26, 

empfiehlt von heute ab 


Grätzer März - Bier 


in und ausser dem Hause. : 


Ehtes Eulmbacher Bat Dr 


auc 


zu haben bei 
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Wein: u. echt Bayeriſch⸗Bier⸗Lokal, 


Transport fetter Ochſen erhalten, die ich 
hintereinander ſchlachten werde. Indem 
ich dies aviſire, bemerke ich, daß ein 


Ochſe bereits "22 geſchlachtet, und em⸗ 
pfehle ich das Fleiſch dem hochverehrten 
Publikum. 

. Borkowski, Wronkerſtraße 4. 


Wege Putzpulver in Packeten à 2 Sgr. 


kit dieſem Pulver kann man [ofort allen 
Metallen den fchönften Glanz ertheilen. 

Feinſtes Königs⸗Räucherpulver in Fla⸗ 
ſchen A 5 Sgr. 

N che firpulver, das Vorzüg⸗ 

We ee Act eer erh E 
Bufenbung, in iode a 3 eg. 

Bon bem beliebten Königs⸗Waſch⸗ und 

adepulver erhielt neue Zuſendung in 
ze à 3 Sgr. 

Echt Engliſches Gichtpapier, à Blatt 
21 Sgr., bewährt gegen Gicht und Reißen. 
Dieſe Gegenſtände ſind nur echt und 

unverfälſcht zu haben bei 
^ Eudwig Johann Meyer, 
deni Naeueſtraße. 


— weißes, gersinigles; WR 
verkauft das Quart à Wi Sgr., zentner⸗ 
weiſe zu jedem annehmbaren Preiſe, die 


Wien VV. N , 


Neuſtädtiſcher Markt Nr. 6. 


— n 


u verkaufen 


SEA e ium. Näheres bei 
n Halbdorfſtr. 6. 


e mmm: 


im Bazar, Salomon Lewy, Breiteſtraße, Abr. S. Peiser, Breiteſtraße, 
Hnoll in Grätz, L. Busse in Zirke, Jacob Burgnheim in unruh -; 
n Schrimm. 

Ludwig Johann, Meyers; Neueſtraße 


dem Neuen Ringe. 


Alizarin⸗Tinte, 


patentirt für das Königreich Sachſen und Hannover, 


alität in Originalflaſchen à 1 Rthlr., 16, | 


fid auch Niederlagen bei den Herren Anton 


Echt perſiſches Inſektenpulver 2 Fl. 
5 Sgr. Dieſes Pulver iſt ein ſicheres Spezifikum 
zur Vertilgung der Flöhe, Wanzen, Molten ac. 


8 


und ift namentlich das zweckmäßigſte Mittel, um 

die mit Floͤhen behafteten Hunde vollkommen von 

dieſer Plage zu befreien. Selbiges empfiehlt 
Ludwig Johann Meyer, 


In meinem Hauſe Wilhelmsplatz 
Vr. 4, neben Hötel du Nord, können 
zum bevorſtehenden Wollmarkte tau⸗ 
ſend Zentner Wolle unter einem Zelte 
gelagert werden. Das Nähere in 
meiner Wohnung Wilhelmsplatz 14, 
im Hauſe des Hrn. v. Kaczkowski. 

| Leopold Katt. 


A Sum Wollmarkt zu vermiethen 
ein großer Laden, nahe am Markt, Bültelftcape 19. 


In meinem Hauſe Fiſcherſtraße Nr. 28 iſt vom 
1. Juli eine Parterrewohnung zu vermiethen. 
Poſen, den 27. Mai 1856. 
D. G. Baarth. 


St. Martin 74. iſt ein fein möblirtes Zim⸗ 
mer mit drei Fenſtern Front in der Bel⸗Etage mit 
einem befonderen Eingang vom J. Juni e. zu ver⸗ 
miethen. 


Königsſtraße Nr. 1. find, zwei moͤblirte 
Stuben nebſt Kammer vom 1. Juni ab zu vermiethen.“ 
Es wird eine deulſche Wirthin aufs Land im Së: 
nigreich Polen unweit der Preußiſchen Grenze, ente 
weder ſofort oder zu Johanni geſucht, welche polniſch 
ſpricht, mit der Haus» und Viehwirthſchaft vollkom- 
men vertraut iſt und ſchon größere Wirthſchaften der 
Art ſelbſtſtändig geführt hat. Ueber dies Letztere, fo 
wie über ihre ſonſtige Führung muß fie zufriedenſtel⸗ 
lende Zeugniſſe aufzuweiſen haben. Eine ſolche kann 
fi) melden entweder in Poſen bei Hrn. Louis 
Merzbach, Wilhelmsplaßz Nr. 8., oder in 
Krotoſchin beim General-Pächter Jänicke auf 


Geſucht 
wird zu Johanni auf ein Landgut eine anſtändige 
Wirihſchafterin. Nähere Auskunft wird ertheilen der 
Wirth im Hotel de Berlin. 


Ein Kellnerlehrling findet Unterkommen hier im 
Hötel du Nord. 

Ein junger Mann, mit guten Schulkenntniſſen vere 
ſehen, früher in der Handlung des Kaufmanns Hru. 
Miſch, ſucht jetzt ein anderweites Unterkommen. Nä⸗ 
heres zu erfragen Büttelſtr. Nr. 23 eine Treppe hoch 
bei J. Asch. 


Der Wirlhſchaftoſchretber- Poſten in Modas ko 
ift beſetzt. e 


Als Verlobte empfehlen fid: 
Bertha Kammba ch, 
errmann Meyer. 


Rawicz — Neuſtadt b. P. 


Auswärtige Familien⸗ Nachrichten. 
Verlobungen. Amt Seehauſen: Frl. M. Gründ⸗ 
ler mit Hrn. Pred. A. Götze; Berlin; Frl. C. v. Schu 
mit Hrn. Lieutenant v. Bredau und Frl. W. Saſſe mit 
Hrn. Bildhauer Ed. Mayer. 
Verbindungen. Käntchen: Hr. G. Frhr. b. Zedlit⸗ 
Leipe mit Gräfin J. zur Lippe, Stralſund: Hr. Lieut. 
A. v. Roͤder mit Frl. E. v. Colmar. Léi [ 
Geburten, Gin Sohn dem Hrn. Kreisrichter Leo 
Frhrn. v. Lützow in Görlip, Hrn. Kreisrichter 


herrn v. Vogelsang in Fusberg, Hrn. Hauptm. Burkhardt 
b. Schmeling II. in Polsdam 173 
Geiſtliche Muſik. 
Montag den 2. Juni Nachmitlags 5 Uhr wird die 
blinde Sängerin Fraͤulein Auguſte Knopp 
unter gütiger Mitwirkung des Herrn Muſik-Direktors 


Schon, fo wie einiger geſchätzter Dileuanten, in der | 


hieſigen Garniſonkirche ein geiſtliches Konzert zur 
Aufführung bringen. Eintrittskarten A 73 Sgr., für 
Schüler à 5 Sgr. [inb in der Mittler ſchen Buchhand⸗ 
lung und in der Muſikalienhandlung von Bote und 
Bock zu haben. Das Programm erſcheint im Sonn- 
tagsblatt und wird alles Nähere enthalten. 


Waſſerſtand der Warthe: 
. am 28. Mai Vorm 8 Uhr 2 Fuß 9 Zoll 
D 29, * D 8 z 2 D 9 D 


rosen 


A * 
Produkten⸗Börſe. 
* Ben, ët peu mue: Süd. Barometer: 28. 
ermometer: 13“ N itterung ` vegnig. 
| Wengen ohne e. Nununte 
Noggen foco begehrt und für 81 Pfd. 77) Rt., 81— 
85 Pfd. 79 Mt. bezahlt, ſchwimm. 817 Pfd. mit 3 Rt. 
Vergütung gegen Mai⸗Juni gelauſcht. Termine, An⸗ 
fangs billiger offerirt, ſchließen bei kleinem Geſchäft mes 
gen Mangel an Abgebern gefragt und weſentlich beſſer 
im Wertbe. 
Gerſte feſt. 
Hafer etwas ſtiller. f 
9tübà[ p. Mai in Dedungen geſucht und knapp; p. 
Herbſt ebenfalls auziehend. 
Spiritus matt exöffnend, ſchließt feft und ſteigend. — 
Gekündigt 20,000 Ort. 
Weizen loco nach Qual. gelb und bunt 90—102 Rt., 
bochb. u. weiß 102—110 Ni., untergeordnet 80—90 Nt, 
Roggen loco p. 2050 Pfd. nach Qual. 73 — 79 Rt., 
Mai⸗Juni 711 — 721 Rt. bez. u. Br., 721 Rt. Gd., 
Juni⸗Juli 664 — 674 Rt. bez. u. Br., 66] Rt. op, 
zuli⸗Auguſt 62 — 63 Rt. bez. u. Gd., 633 Rt. Br., 
eptbr.⸗Oktbr. 58 Rt. bez. u. Gd., 584 Rt. Br. 
Gerſte, große loco 52—56 9t. 
Hafer loco nach Qual. 34 — 37 Rt., Mai⸗Juni 36 
Rt. Br., 354 Nt. Gd. 
Erbſen, Kochwgare 70-80 Nt. 
Raps 95 Rt. 
W.⸗Ruͤbſen 95 Rt. 
S.⸗Mübſen 80 9tt. 
Leinſaat 70 9t, 
Nüböl loco 15] 9. bez, u. Br., b. Mai 144 — 1, 


O. v. Gi⸗ 


joi in Schloppe, Hrn. Regierungs⸗Rath Köhne in er: | 
lin; eine Tochter dem herzoglich naſſauſchen Kammer- 
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Breslau, 27. Mai. Das Wetter bleibt kühl und 
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Die heutige Börse war sehr bewegt; bei grossen Umsätzen gingen Commandit - Antheile ansehnlich Polnische Bank-Billets at 3 au b 152 Mum "m | 6914 6 
höher, Dessauer Credit-Acten etwas höher, Darmstädter und die anderen Bank-Actien blieben Vehatptet. Von 177 bez und Br. Neue Emission ZC SC er, e? rar dai 


den Eisenbahn-Actien schliessen mehrere abermals etwas niedriger. 


Breslau, den 27, Mii, 


on Posten umgesetzt. 


n E Die heutige Börse war sehr günstig und das Geschäft im Allgemeinen 
Von Credit-Actien wurden östeeichische Credit, Darmstädter und Commandit zu gestiegenen” Coukseh 
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